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politische Tagesschau.
^  Z ur letzten B r s m a r c k r e v e  an vte M itglieder deS 
Bundes der Lanvwirihe bemerken die „Hamburger Nachrichten" 
^  einem von dem Fürsten veranlaßten Artikel: D ie scharfen 
Aeußerungen in der Rede hätten sich nicht auf M in tiier 
von Boetlicher bezogen, sondern nur allgemeine Bedeutung
beansprucht.

Die Zeiten des billigen Schuhwerks, die uns bis jetzt be
lie b e n  waren, dürsten ehestens ihr Ende erreichen, denn wie 
uns Fachkreisen mitgetheilt wird, bereiten sich auf dem 
internationalen L e d e r m a r k t e  große Veränderungen vor, 

ihre Rückwirkungen bis zum einzelnen Konsumenten herab 
Ausüben werden. Bereits in den letzten Wochen hqben die 
Überpreise eine starke Steigerung erfahren, die in den letzten 
^ g e n  rapid zunahm und damit den Höhepunkt noch lange 
"ich! erreicht hat. Diese unerwartete und unerfreuliche Erschei
nung ist auf eine doppelte Ursache zurückzuführen. Zunächst auf 

derzeitigen großen Mangel an rohen Häuten. Derselbe ent- 
"und durch die vielen vorangegangenen schlechten Futterjahre, 
wodurch bekanntlich Mafsenschlachtungen vorkamen, die selbst- 
redend den Viehstand ungeheuer reduztren mußten. M an  ist 
nunmehr gezwungen, bei den jetzigen vorzüglichen Futterjahrm  
°°n reduztrten Viehstand zu ergänzen. Dazu gesellen sich ferner 
ü,* Folgen eines in Amerika bestehenden L e d e r t r u s t s ,  der, 
uhnltch wie der jüngst gegründete ominöse amerikanische Pe- 
uoleumring, die Preisnotirungen jetzt ausschließlich in die Hand 
^kommen hat und dem Ledermarkte die S ignatur ausdrückt. 
Ermöglicht wird dies dadurch, daß alle großen Lederfabriken 
Amerikas sich diesem Trust angeschlossen haben, so daß nun der 
^Mpäische und speziell der deutsche M arkt von diesem Leder- 
!!bge abhängig ist. Hinzu tritt hier noch der Umstand, daß die 
^"heiligten desselben vorsorglich alle Verrathe in Häuten auf 
°rm europäischen Markte zu hohen Preisen aufgekauft haben, 
Wodurch alle Lager erschöpft wurden. Unsere Schuhsabrikanten 
"°hen thatsächlich dadurch vor einer äußerst schwierigen Situation. 
"U den bisherigen Preisen weiter zu liefern ist ihnen aus den 
^geführten Gründen ganz unmöglich. Eine unausbleibliche 
Weigerung der Schuhwaarenpreise von mindestens 20 pCt. wird 
s? Folge sein. Und wem ist das zu danken? Dem ausbeuteri- 
'4en Treiben der Spekulanten.

I n  der letzten Sitzung des ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeord- 
"enhauses wurde die Nothstandsvorlage für die durch das Erd- 
Eben Geschädigten in Kratn und Steiermark angenommen.

Der König von I t a l i e n  erwähnte bei dem Empfang der 
Abordnungen des Parlaments in den Gesprächen mit den D e
l ik t e n  auch die Kieler Festlichkeiten und den guten Eindruck, 
'buchen das italienische Geschwader bei denselben gemacht hat.

Die Ausnahme der F r a n z o s e n  in Kiel wird im  Pariser 
M a r o "  als unübertrefflich anerkannt, und es wird zugestanden, 
„ ° bie Franzosen durch höchsten Befehl gezwungen waren, sich 
 ̂ bers als die übrigen Gäste zu verhalten und der Herzlichkeit 
b Deutschen frostige Höflichkeit entgegenzusetzen, 

a . .  Nach einer Meldung aus L o n d o n  hat Salisbury die 
^brnetsdildung definitiv angenommen. Balfour wird Sprecher

A m  Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(S L luß .)

Mor "  Verbindung des Herrn von Braunfels m it Elisabeth 
Eli; l  sehnlichste Wunsch meines Neffen, und wie gern würde 
aber ihn erfüllt haben, denn die Geschwister lieben sich innig, 
Und' ^  giebt eine Liebe, die größer und inniger ist. W ie tief 

mußte ihre Liebe zu Ihnen  sein, wenn sie die Kraft 
eine w E  diese Wünsche hinweg zu schreiten. Elisabeth ist 

Rodenburg, diese lieben treu und stark!"
Bikini *  schwieg und schaute in die still glänzenden Augen 
gewer^' ^  sehr befriedigt. Sein Herz w ar wieder jung 
ßey im Glücke derer, die ihm so nahe standen. D a  drau- 
stih winterlich kalt, doch in den Herzen der beiden, die
lingtz^mckt Hand in Hand neben einander saßen, w ar es früh-

XI
ist's Weihnachtsabend senkt sich auf die Erde herab. Noch 
scheiven^""rung, doch die dunklen Wolken, von Norden kommend, 
M a,i„  n Himmel in kurzer Zeit überziehen zu wollen. Ein  
Chinin,. "Hien am westlichen Himm el sendet seinen letzten 
liegt. ber Bergeshöhe, auf welcher Schloß Rodenburg
^iuuteni»b Monster des Schlosses erglänzen weithin und erhellen 
A r t  ln„.xb das Thal am Fuße des Schloßberges. Ein Wagen 
?^nkel ""hen Chaussee, die schon in nächtliches
bei, Fluk- ^ 4 .  2etzt hat er die Brücke erreicht, welche über 

gegenüberliegenden Schloßwege führt.
Ein n ^ p s ^ ^ u d  ! W ie schön, wie ruhig die ganze N a tu r!"  

^  Das S tim m e r flog über die bleichen Wangen,
^iimmerunn /  Brücke ist erreicht. Durch die zunehmende 

Halden weißen Arme eines Wegweisers. Baron
^  b-troffen nach der Stelle.
Elchen soll i c h ^ f a h r e n ^  "euer Weg angelegt worden, 

^  ^geredete lächelte verlegen.

^ / 7 n s  b e L m - n ^ W - g ! " " ^ ^ ^  ^nke aber, w ir

des Unterhauses und erster Schatzkanzler, der liberale Untonist 
Chamberlain Staatssekretär der Kolonien.

Aus P e t e r s b u r g  berichtet die „Kreuzztg." vom 22. d. 
M ts .: B ei dem gestrigen Familtenfrühstück in Peterhos sprach 
der Z a r  sich sehr herzlich über die eminent friedliche Rede 
Kaisers W ilhelm  I I .  aus. der in derselben angeschlagene so vor
nehme T on  finde in seinem Herzen freudigen Widerhall. M it  
regem Interesse verfolgte das Kaiserpaar die Berichte der aus
wärtigen Zeitungen über die Kieler Feste und bie damit in Z u 
sammenhang stehenden Vorkommnisse. S o  äußerte sich der Z a r, 
dem Berichte einzelner französischer Journale zugänglich gemacht 
waren, die er sonst nicht täglich zu lesen erhält, sehr mißfällig 
über das unwürdige Benehmen der Pariser und rügte scharf das 
ostentative Verhalten der französischen Flottenabtheilung, das 
seiner Ansicht nach unmöglich im Einvernehmen oder gar auf 
Befehl des M arine- oder des Kriegsministers erfolgt sein könne, 
die sich dadurch in direkten Gegensatz zu den Intentionen des 
Präsidenten Faure und des Ministers ßves Auswärtigen Hano- 
teaux gesetzt haben würden. —  Hoffentlich hat sich der Z a r über 
das ostentative Verhallen der russischen Schiffe, d. h. die thörichte 
Demonstration des gemeinsamen Einsegelns des russischen und 
des französischen Geschwaders, ebenso mißfällig ausgesprochen.

Nach einer der „P o l. Korr." aus P e t e r s b u r g  zugehen
den Meldung verlautet in dortigen militärischen Kreisen, daß der 
erkrankte Kriegsminister General Wannowsky demnächst aus 
dieser Stellung scheiden und durch den Chef des Generalstabes, 
Obrutichew, ersetzt werden soll. Letzterer werde in diesem Falle 
den Generalgouverneur der transkaspischen Provinz, General 
Kuropatkin, zum Nachfolger erhalten.

Um den Gesundheitszustand des s e r b i s c h e n  Schweine- 
züchtereien zu prüfen, die durch das ungarische Einfuhrverbot 
sehr leiden, ist D r . Schütz von der Berliner Thierarzneischule 
als unparteiischer Sachverständiger berufen worden.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  wird gemeldet: Bestimmt auf
tretende Gerüchte behaupten die Entdeckung einer V e r s c h w ö 
r u n g  in der türkischen Militärschule zur Heranbildung von 
Offizieren, wobei dreißig Zöglinge verhaftet wurden. Es wurden 
angeblich belastende Papiere gefunden, welcke auf einen seit 
längerer Zeit bestehenden Anschlag gegen das P ala is  hinweisen, 
dessen Vollstrecker das Los bestimmen sollte. D ie Schule wird 
stark bewacht. Es verlautet, ihre Schließung und Ueberfiedelung 
nach den asiatischen Ufern stehe bevor.

I n  M a k e d o n i e n  gährt es gewaltig. Die Bevölkerung 
soll sich bereits an drei Stellen gegen die türkische Herrschaft er
hoben und Gefechte mit türkischen Truppen bestanden haben. 
Bulgarische Soldaten sollen nach Makedonien hinübergeschmuggelt 
sein. —  Aus W ien wird gemeldet, daß man die Alarmnachrich- 
ten für übertrieben halte. Daß die Lage aber ernst ist, beweisen 
die türkischen Truppenzusammenziehungen und die Thatsache, 
daß der S u ltan  29 Stabsoffiziere unter Führung des Marschalls 
von der Goltz Pascha m it der Aufgabe betraut hat, die zur V er
theidigung nöthigen Vorkehrungen zu treffen.

Einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus P e k i n g  
vom 22. d. M ts . theilt m it, daß der Vertrag, welcher das Zoll-

„Links müßt I h r  steuern!" rief in diesem Augenblicke eine 
kräftige Stim m e.

Z n  der Nähe des Wegweisers tauchte die Gestalt des G ra 
fen auf. Der Baron stieg aus und ging dem Grafen entgegen.

„Am Scheidewege!"
D ie Stimme des Grafen klang ernst, doch ruhig.
Viktors Augen lächelten ihm freundlich entgegen, und des 

Grasen Hand drückend, sagte er: „Am Scheidewege leuchtet
heute Weihnachtslicht, jede Furcht und Sorge muß verschwinden!"—

Langsam fährt der Wagen den Berg hinan. D ie Dämme
rung ist in Nacht übergegangen. D as geheimnißvolle Dunkel der 
Christnacht ruht auf dem W alde. Ahnungsvoll schlagen die 
Herzen der nächsten Stunde entgegen.

Elisabeth von Lenzen steht im Bescherungssaal. Ih r e  Augen 
gehen noch einmal musternd umher. Alles in Ordnung. —  S ie  
horcht. —  Alles ist still.

D as gedämpfte Licht einer Lampe umleuchtete den W eih
nachtsbaum.

„Weihnacht!"
M it  seligstrahlenden Augen hat Elisabeth das inhaltsreiche, 

süße W ort geflüstert. D er Sabbathfrieden des Festes umweht 
sie. W ie glücklich schlägt das junge Herz dem nächsten Augen
blicke entgegen !

S ie  lauscht abermals. Alles ist still. N ur die vorttber- 
eilenden Schritte der noch geschäftigen Dienstboten unterbrechen 
die lautlose S tille  des heiligen Abends. Im m e r dunkler wird 
es draußen.

Elisabeth wendet ihren Blick nach dem Weihnachtsbaum, 
aus dessen Grün ihr mancher G ruß und Spruch entgegen winkt. 
S ie  tritt näher.

„Zch muß die schönen Worte noch einmal lesen," sagte sie, 
nimmt die Lampe zur Hand, und unter dem schwebenden W eih
nachtsengel findet sie, was sie sucht: den Festgruß an die heilige 
Nacht.

„Was hat den Balsam deiner Wunde 
Und deinem Schmerze Ruh gebracht?
Es ist die süße Friedenskunde 
Aus einer längst vergang'nen Nacht."

abkommen zwischen Jünnan und den französischen Besitzungen in  
Tonking regelt, daselbst am 20. d. M ts. von den Vertreter» 
Chinas und Frankreichs unterzeichnet worden sei. D ie Städte 
Meng und W ulo seien an Frankreich abgetreten worden. (D a  
diese Zugeständnisse an Frankreich das Ergebniß der franzöfisch- 
rusfisch-deutschen Aktion gegen Japan sind, so scheint auch die 
chinesisch-russische Anleihe nunmehr zu den vollendeten That
sachen zu gehören.)

preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus.

79. Sitzung vom 25. Ju n i 1895.
Am Ministertische: Dr. Bosse, v. Koller, Scdönstedt.
Das Haus verhandelte heute über die Interpellation des Abg. 

Sattler (nailib.), Stengel (freikons.) und G raf zu Limburg-Stirum (kons.) 
worin die königliche Staarsregierung gefragt wird, „welche Maßregeln 
sie ergriffen habe oder zu ergreifen beabsichtige, um die in dem Prozeß 
Mellage zu Tage getretenen, der Menschlichkeit, den Erfordernissen der 
ärztlichen Wissenschaft und den Gesetzen widersprechenden Zustände in 
privaten oder unter Leitung von Korporationen stehenden Jrrenheilan- 
stalten zu beseitigen und für eine durchgreifende staatliche Beaufsichti
gung solcher Anstalten Sorge zu tragen."

Abg. S a t t l e r  (natlib.) begründet die Interpellation. Der Aachener 
Prozeß habe Zustände aufgedeckt, die man iür unmöglich gehalten, und 
die Deutschland zur Unehre gereichten. Das aüzugroße M aß von Ver
trauen sei Schuld daran, welches die staatlichen und auch die Provinzial- 
behörden den Alexianern geschenkt hätten, die mangelhafte Organisation 
und das Verhalten der Aerzte. Rücksichtslose Bestrafung der Schuldigen 
müsse verlangt werden. Damit ähnlichen Fällen für die Zukunft vorgebeugt 
werde, seien die öffentlichen Anstalten unter ärztlicher Leitung möglichst aus
zudehnen, Anstalten von Privaten und Korporationen einzuschränken und 
aufs Schärfste zuüberwachen,die Bestimmungen über Aufnahme von Geistes
kranken zu resormiren. Das ganze staatliche Medizinalbeamtenthum und 
die Medizinalverwaltung müsse auf einen neuen Grund gestellt werden. 
Der Staat könne seine schöne Aufgabe, ein Schutz aller Schwachen zu 
sein, nur ausführen, wenn die Gesetze streng durchgeführt würden.

Kultusminister Bosse:  Die aus dem Prozesse Mellage entsprungene 
j Erregung und Beunruhigung sei mit Reckt sehr tief gegangen, und daß 

die Landesvertretung sich hier damit beschäftige, sei berechtigt, denn mit 
Vertuschen sei nichts gethan, es müsse offene Wahrheit und Klarheit ge
schafft werden. Er, der Minister, habe nicht für möglich gehalten, daß 
in einem wohlgeordneten Staatswejen solche Dinge jahrelang geschehen 

: konnten. Seit 1889 seien alljährlich an das Ministerium die Protokolle 
! über die vorschriftsmäßigen Revisionen gelangt, die stets günstig lauteten 
> und nur Kleinigkeiten monirten. Darum habe für den Minister kein 
! Anlaß zum Einschreiten vorgelegen, nicht, weil er den Alexianern, sondern, 
 ̂ weil er den amtlichen Aufsichtsorganen vertraut habe. Die ernsteste 

Untersuchung werde gegen die Beamten geführt, und wo irgend ein 
j Verschulden vorliege, werde es nicht ungerügt und ungrsühnt bleiben.
! Die Schließung der Mariaberger Anstalt sei bekanntlich verfügt; laut 
( einem gestrigen Telegramm des Oberpräsidenten der Rheinprovinz sei
- der Pachtvertrag, Laut welchem sie an die Provinzialverwaltung übergehe,
! vollzogen, und damit sei sie eine öffentliche Anstalt geworden. Der
- Minister theilt weiter mit, zur Verschärfung der Kontrolle über sämmtliche 
 ̂ Irrenanstalten würden besondere Besuchskommissionen gebildet werden, 
i zunächst 21, denen erfahrene Jrrenärzre angehörten; der Finanzminister 
j habe dafür bereits 8000 M ark zur Verfügung gestellt. Eine Revision 
>. der Aufnahme- und Beaufsichtigungsvorschriften sei im Werke, und es werde
- beabsichtigt, daß jeder in eine Irrenanstalt Aufgenommene einen rechtli- 
; chen Vertreter erhalte.

Abg. S p ä h n  (C tr.): Das Urtheil im Prozeß Mellage beweise, daß 
i die Leitung des Prozesses in die Hand der Vertheidiger übergegangen 
' sei. Die Angaben über die Zustände in Mariaberg —  deren Mängsl
- er anerkenne — seien vielfach übertrieben worden, die Zeugenaussagen 
; ungenau und einseitig gewesen. Daß in anderen, auch in staatlichen

Wunden heilt. Schmerz lindert die geweihte, heilige Nacht! 
j —  Zn den Augen der Lesenden stehen zwei große Thränen. D ie  
 ̂ Erinnerung an die jüngste Vergangenheit und die erhebende 
! Freud? der Gegenwart haben sie hervorgerufen. D er schöne 
? Traum von Liebe und Glück hat sich erfüllt.

Viktor von Halden hat sie an sein Herz genommen, und 
Elisabeth hat ihm Liebe und Treue gelobt bis zum letzten —

? Scheidewege.
> „V ik to r!"

Horch! Ein Wagen fährt in diesem Augenblicke auf den 
Schloßhof.

Ein Blumenstrauß fällt aus ihrer Hand auf den Boden.
! S ie merkt es nicht, sondern eilt mit glühenden Wangen hinaus
' in die Arme des Geliebten, r, * »

*
Die heilige Nacht hat ihr Sternenzelt über die feiernde 

Erde ausgebreitet. Die Kinder schlafen und träumen süß vom 
heiligen Christ. Festfreude erfüllt Schloß Rodenburg. D ie  

' Schloßuhr schlägt zehn.
W as ist d a s ? Ein Reiter zu so später Abendstunde?
D er Gras eilt hinaus und kommt nach wenigen Minuten  

m it einem Brief in der Hand zurück.
„E in  B rie f für Dich, Viktor. Ein Eilbote aus H. über

bringt ihn. D er Bries ist an Dich nach hier adressirt!"
D er Baron öffnet das Schreiben und liest. Seine Hand 

zittert, seine Züge werden bleich. W ortlos reicht er dem Grasen 
den Bries, dann geht er wie ein Träumender hinaus.

Elisabeth eilt ihm nach. E r hört ihre W orte, aber sie 
klingen ihm wie aus weiter Ferne. Mechanisch öffnet er das 
Arbeitszimmer des Grafen und sinkt in den zunächst stehenden 
Sessel. Hier löst sich der Bann. der auf ihm lastet. Ein  
Thränenstrom erleichtert das gepreßte Herz, er weint, wie ein 
Kind. W as ist geschehen? —

„Viktor, mein Geliebter!"
„Albert von Braunfels ist todt!" —
D er G ra f tritt ins Zim mer. Sein Gesicht ist bleich, doch 

in seinen Augen leuchtete es.



Anstalten Mißhandlungen vorkämen, beweisen die häufigen Entlassungen 
von Wärtern. Dre Geistlichen Forbes und Reindorf seien freiwillig in 
die Mariaberger Anstalt gegangen, die Freiheitsberaubung sei nicht er
wiesen worden.

Abg. Graf zu L i m b u r g - S t i r u m  (kons.): Daß die Prozeßleitung 
gewissermaßen in die Hände der Vertheidigung übergehe, komme bei allen 
Prozessen vor, denen sich die öffentliche Aufmerksamkeit zuwende. Die 
Tendenzmache der katholischen Presse habe bei dem Aachener Prozeß 
Uebles verschuldet. Der Hauptfehler in Mariaberg sei gewesen, daß 
man neben Unheilbaren auch Pensionäre in dieselbe Anstalt aufgenommen 
habe. Das wohlthätige und segensreiche Wirken der männlichen und 
weiblichen katholischen Orden, die sich der Krankenpflege widmeten, sei 
überaus anzuerkennen. Ausschreitungen aber, wie die vorgekommenen, 
seien nur durch scharfe Kontrolle zu verhindern.

Abg. v. E y n e r n  (natlib.): Die Antwort des Kultusministers 
könne die entstandene Unruhe nicht beschwichtigen; dieser dürfe sich auf 
Grund der amtlichen Berichte nicht von eigener Verantwortlichkeit frei 
halten. Da liege ein Fehler in der Organisation vor;  es sei unmöglich 
für einen Minister, das Kultus-, das Unterrichts- und das Medizinal- 
wesen zu leiten. Das letztere müsse abgezweigt und unter einem sachver
ständigen Leiter selbstftändig aemacht werden. Redner frägt an, ob es 
richtig sei, daß der Aachener Regierungspräsident in Berlin gewesen sei, 
um beim Minister des In n e rn  eine Untersuchung der Alexianer-Anstalten 
zu beantragen, von diesem aber abgewiesen sei. Daß die staatiiche Kon- 
trole vor den Klostermauern Halt mache, sei eine Folge der fortgesetzten 
schwächlichen Politik kirchlichen Anmaßungen gegenüber. Geistliche, auch 
evangelische, seien zur Leitung von Irrenanstalten überhaupt nicht ge
eignet, weil sie die Ir r e n  für Besessene hielten. Es müßten ganz andere 
Grundlagen für die Behandlung der Geisteskranken aufgestellt werden, 
und das Haus werde nicht gewillt sein, die hierfür und für die Trennung 
des Medizinalwesens vom Kultusministerium erforderlichen M itte l zu 
versagen. .

Kultusminister Bosse:  Gerade die Aerzte wünschten, daß die M e- 
dizinalabtheilung, deren Abzweigung an ein anderes Ministerium schon 
öfter erwogen sei, beim Kultusministerium bleibe wegen des nothwendigen 
und ersprießlichen Zusammenhanges mit den Universitäten.

Justizminister Schönste dt rechtfertigt das Verhalten deS Aachener 
Staarsanwalts; vor den Kloftermauern habe die Untersuchung durch us 
nicht Halt gemacht. Zu Strafanträgen gegen die Brüder habe der 
Staarsanwalt keine Handhabe gehabt, da einfache, dazu meist verjährte 
Mißhandlungen vorlagen und Strafanträge der Mißhandelten nicht ge
stellt waren. Die Hauptsachen seien erst im Laufe der Verhandlungen, 
für welche Mellage selbst sich ausdrücklich sein „schwerstes Geschütz" vor
behalten habe, bekannt geworden. Der Minister bestätigt, daß er den 
Staatsanwalt veranlaßt habe, die eingelegte Revision zurückzuziehen.

Minister des In n e rn  v. K ö l l e r  erklärt die Zeitungsnachricht für 
unrichtig, daß der Aachener Regierungspräsident bei ihm gewesen und 
ihm Vortrag über die Mariaberger Angelegenheit gehalten habe.

Abg. D a u z e n b e r g  (Ctr.) will nichts von den Ungehörigkeiten- 
die in Mariaberg geschehen, vertuscht haben, weift aber auf die Schwierig
keit und die Gefahren des Wänerberuss hin. Ueber Einzelheiten solle 
man nicht vergessen, was die Orden für die Krankenpflege Segensreiches 
gethan. Der Mangel an staatlicher Aufsicht und die untergeordnete 
Stellung der Aerzte sei an den Vorkommnissen Schuld gewesen.

Abg. B i r c h o w (freis. Bolksp.), auf der Tribüne fast unverständlich, 
legt dar, daß Mängel in der Organisation die Schuld trügen, und 
spricht für die Reform des Medizinalbeamtenwesens.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) führt aus, daß die Medizinalpolizei 
dem Reiche zustehe und dieses psychiatrisch gebildete Kontrolbeamte an
stellen sollen. Die Konzession für Privatanftalten sei bereits Reichsange- 
legenheu. Beim Entmündigungsverfahren gegenüber Ir re n  müsse die 
fehlende Rekursinftanz geschaffen werden. Die geistlichen Orden lieferten 
bei ihren idealen Zielen im ganzen bessere Wärter, als es Leute seien, 
welche dabei Broterwerb suchten. N u r müsse dem Arzt anheimgestellt 
sein, sich aus den Brüdern die geeigneten herauszusuchen. Bei Auf
nahme von Ausländern in deutsche Anstalten müsse die Genehmigung 
der heimathlichen Behörde Bedingung sein.

Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons.) nimmt die evangelischen Diakonissen 
gegen den Vorwurf in Schutz, daß sie in der Bremer Anstalt Kranke 
mißhandelt hätten, ebenso den Pastor v. Bodelschwingh in Bathet, daß 
er das Irresein für eine Besessenheit halte, und hält die Reform des 
Jrrenrechts für den wunden Punkt, dem zunächst abgeholfen werden 
müsse.

Abg. Ri cker t  (freis. Ber.) erklärt sich mit den Erklärungen des 
Kultusminister einverstanden und widerspricht der Forderung des Abg. 
von Eynern, einen besonderen Medizinalminister einzusetzen. Die Auf
nahmebedingungen für die Irrenanstalten dürften im Interesse der 
Kranken wie der Familien nicht verschärft werden, wohl aber die Kon- 
trole und die Bestimmungen über das Verbleiben in der Anstalt.

Abg. Porsch (Ctr.) kritisirt das Gerichtserkenntniß im Prozeß M el
lage und beftreitet, daß die bischöflichen Obern mit der Fefthaltung von 
Geistlichen in Mariaberg irgend etwas zu thun gehabt hätten. 
Die Alexianer seien allerdings keine Engel, sondern auch nur Menschen; 
ihm seien aus anderen privaten Anstalten zahlreiche Fälle mitgetheilt 
worden, die den Mariabergern durchaus gleichkämen. —  Der Aufforderung, 
solche Anstalten namhaft zu machen, weigert sich der Redner nachzu
kommen.

Nachdem der Abg. S a t t l e r  (natlib.) dem Abg. Porsch erwidert hat, 
wird ein Schlußantrag angenommen.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Dritte Lesung des Stempel- 
fteuergesetzes.

Elisabeth hält den verhängnißvollen B rie f in der Hand 
und liest:

Mein theurer B a ro n !
Soeben ist mein lieber Kamerad A. von Brauusels in 

meinen Armen verschieden. Von einem gemeinsamen Spazier
r i t t  zurückkommend, scheute sein Pferd plötzlich. Der uner
wartete Seitensprung des ohnehin unruhigen Thieres warf den 
ahnungslosen Reiter ab. D ie in die Dunkelheit des Abends 
hineinragenden weißglänzenden Arme eines Wegweisers haben 
vielleicht den S tu rz  veranlaßt. A ls  ich mich über ihn beugte 
flüsterte e r: „A m  Scheidewege!"  —  Vorübergehende Arbeiter 
waren m ir behilflich, den Schwerverwundeten nach der S tad t 
zu tragen! „V ik to r, komm!" Dies waren seine letzten Worte. 
Zch weiß, S ie  waren sein Freund, und deshalb säume ich 
nicht, S ie  an sein Sterbebett zu rufen. Unser Freund ruhe 
in Frieden!

Z h r
H. von Ellendorf, M a jo r a. D .

„V ik to r, ich weiß, was D u verloren hast. Deine Thränen 
ehren Dich und Deinen Freund. Zch w ill Dich und kann Dich 
trösten m it Deinen eigenen Worten, welche D u  vor einigen 
Stunden gesprochen: „A m  Scheidewege leuchtet heute W eih-
nachtslicht!"

M ild  und tröstend klangen die Worte des Grafen und E li 
sabeth fügte h inaus: „M e in  V iktor, ich bleibe bei D ir ,  und
am letzten Scheidewege leuchtet das ewige L ich t!"

Nachträgliches von der Kieler Kanakfeier.
Bei der Festtafel in  Holtenau, so w ird der „Freis. Z tg ." 

geschrieben, halte Ahlwardt, da Abg. Eugen Richter fehlte, als 
Nachbarn zur Rechten den nationalliberalen Abgeordneten fü r 
Mannheim, Bassermann, erhalten. Dieser aber weigerte sich 
entschieden, neben Ahlwardt Platz zu nehmen. Schließlich wurde 
ein Ausweg gefunden, indem ei» soeben erst gewählte« M itg lied 
des Centrums die Selbstüberwindung zeigte, sich neben Ahlwardt 
zu setzen. Bei der Abschiedsfeter auf der Columbia nahmen 
Ahlwardt und Böckel an dem Tische Platz, an dem der frühere ^

Deutsches Neich.
Berlin, 25. J u n i 1895.

—  Se Majestät der Kaiser begab sich heute früh von K iel 
nach Eckernförde und wohnte der dort stattfindende« Regatta 
b e i.. D ie Dacht „Hohenzollern" ankert vor Eckernförde; der

den Kilometer 2786 Mk. ( —  137 Mk.), und zwar aus de«> 
Personen- und Gepäckoerkehr 21795000  Mk.(— 3  5 6 1  024 
Mk.), aus dem Güterverkehr 51 756 000 Mark (-1- 1 196 94Z 
M a rk )

Görlitz, 25. Ju n i. Heute Vorm ittag fand unter zahlreiches
Kaiser w trv auf derselben übernachte« und nach beendigter ! Theilnahme die feierliche Enthüllung des auf dem Wilhelmsplaf 
morgiger Regatta auf der „Hohenzollern" nach der Kieler Rhede  ̂ errichteten, vom Bildhauer Professor P fuh l erbauten Stand
zurückkehren.

—- Der Kaiser verläßt am 28. J u n i K iel und kehrt am 
1. J u l i  nach B e rlin  zurück, um seine Nordlands - Reise an
zutreten.

—  Der Kaiser verlieh anläßlich der Kieler Feste dem Ober» 
Hofmarschall Grafen zu Eulenburg das Großkreuz des Rothen 
Adler-Ordens m it der Krone.

—  Das Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin ist, wie aus 
Kiel gemeldet w ird, durchaus zufriedenstellend. D ie Rückkehr in  
das Neue Pala is bei Potsdam w ird vorausstchtlich zu Anfang 
nächster Woche erfolgen.

— Die gestrige Sitzung des Staatsministeriums dauerte 
fast 5 S tunden; an ih r nahmen auch die Staatssekretäre des 
Reichsschatzamts und des Retchsjustizamts, G raf Posadowsky und 
Nteberdtng, theil.

—  G raf Rantzau, der bisherige Gesandte im Haag, hat 
sich zur Disposition stellen lassen und m it seiner Gemahlin nach 
Frtedrtchsruh begeben, wo er sich ganz vem Fürsten Bismarck 
widmen w ill.

—  Wie der „Hann. K ourie r" berichtet, ist der General
major a. D . v. Linfingen in  der Sonntagsnacht im A lter von 
74 Jahren gestorben. Im  Feldzuge 1870/71 machte er den 
S tu rm  auf S t. P riva t m it und wurde schwer verwundet. 1884 
wurde er zur Disposition gestellt und 1894 verabschiedet.

—  I n  der heute abgehaltenen MonatSfitzung des Zentral- 
ausschusses der Reichsbank wurde die Beleihungssähtgkeit der 
preußischen Pfandbriefbank ausgesprochen.

—  Eine vertrauliche Konferenz deutscher Jnnungsverbände 
soll am 20. und 30. J u l i  auf Anregung des Handelsministers 
stattfinden. Gegenstand der Berathung w ird der in  neuester 
Zeit ausgearbeitete Gesetzentwurf, betreffend die Frage der Orga
nisation des Handwerks sein.

—  D ie Stichwahl in Köslin-Kolberg ist auf Freitag, den 
28. Ju n i, festgesetzt worden. —  Der Abgeordnete Pachnicke hat 
die Duellforderung des Redakteurs der „Ko lb . Volkszeitung" ab
gelehnt.

—  Auf Grund eines von dem königlichen Landesökonomie-
Kollegium in  seiner letzten Sitzung gefaßten Beschlusses über die 
Frage: „Welche Maßregeln empfehlen sich, um der Tuber
kulose des Rindviehs, der Schweine und Ziegen entgegen
zuwirken u. s. w ." w ird empfohlen, nur solche Bullen m it 
H ilfe  von Staatsm itte ln auf Bullenstationen aufstellen zu lassen, 
welche durch Im p fung  m it Tuberkulin als nicht tuberkulös-verdächtig 
erkannt worden sind. Es ist in Aussicht genommen, derartige Im p fu n 
gen, die am zweckmäßigsten bei dem Verkäufer vor der Abnahme 
der betreffenden Thiere zu erfolgen haben, von einem beamteten 
Thierarzt vornehmen zu lassen, der auf Antrag von dem zu
ständigen Regierungspräsidenten bezeichnet werden soll, und 
welchem auf seinen Antrag auch das fü r die Im p fung  erforder
liche Tuberkulin vom M inisterium  fü r Landwirthschaft unent
geltlich geliefert werden wird.

—  Wie die „K ö ln . Volksztg." berichtet, beschloß der P ro- 
vinzialausschuß der Rheinprovinz, die Anstalt Mariaberg nebst 
In ve n ta r auf mehrere Jahre zu pachten und dort eine P ro- 
vtnzial-Pflegeanstalt einzurichten. Ob Mariaberg gekauft w ird, 
hängt von dem Resultat der Besichtigung durch den Provtnzial- 
Ausschuß ab, welche für den 15. J u l i  in  Aussicht genommen 
ist; eventuell soll eine neue Provinzialanstalt erbaut werden. 
D ie nicht geisteskranken Epileptiker Martabergs sollen in  das 
T rie rer Landarmenhaus, die jugendlichen Epileptiker und Id io ten  
sollen in  entsprechende Erziehungsanstalten gebracht werden. Die 
in  den übrigen Alextaneranstalten befindlichen Geisteskranken 
sollen einstweilen dort belassen werden. A ll- Privatpflegean- 
stalten sollen einer außerordentlichen Revision unterzogen werde«.

— Die Betriesergebniffe der preußischen Staatsbahnen beliefen 
sich im M a i d. Js. auf 78252000  Mark oder 2153  679 Mk. 
weniger als im  M a i des Vorjahres. Davon betrugen die Ver- 
kehrS-Einnahmen 73 551000  Mk. ( — 2 364081 Mk.) oder auf

bildes des verewigten General-Feldmarschalls Grafen Roon stall' 
D ie Uebergabe an die S tadt erfolgte durch den LandeSdirekwk, 
Kammerherrn von Witzleben. Der Kriegsminister, der komma«- 
direnüe General und eine Deputation Füsiliere des Infanterie- 
Regiments G ra f Roon waren anwesend, ferner zwei Söhne und 
eine Tochter, die Schwiegerkinder und fünfzehn Enkel des Grafen 
Roon.

K ie l, 25. Ju n i. Bei der gestrigen Segelregatta siegte die 
Yacht des Kaisers „M e teo r" in  der 1 a-Klaffe m it 2 Stunden 
31 M in . 48 Sek. I n  Klasse 1 b erhielt die „V a ru n a " des 
Fürsten von Schaumburg-Lippe den zweiten Preis, in der Klasse 
2 b des Kaisers „V in e ta " den dritten Preis. D ie Bahnlänge 
betrug 24 Seemeilen.

Kustarrd.
Korsör, 25. Ju n i. Das italienische Flaggschiff „Sardegna", 

welches an den Feierlichkeiten in  K iel theilgenomme« hatte, ist 
im großen B e ll auf Grund gerathen. E in  deutsches und ein 
dänisches Kriegsschiff find zur Hilfeleistung abgegangen.

Kingstown an der Themie, 25. Ju n i. D ie Vermählung 
des Herzogs von Aosta m it der Prinzessin Helene von Orleans 
wurde heute Vorm ittag im vollen französischen Ceremonie!! in 
der S t. Raphaelskirche feierlich vollzogen. D ie M itglieder der 
englischen Königsfamilte sowie die Prinzen und Prinzessinnen 
der meisten europäischen Höfe wohnten der Feier bei.

Zfrsvirrzialnachrichten.
m  Culmsee, 25. J a n i. (Verschiedenes.) Am Montag fand in dek 

Schule zu Grzywna eine Konferenz der Landlehrer des Konserenzbezirks 
Culmsee statt. Den Vorsitz in derselben führte für den beurlaubten 
Herrn Kreisschulinspektor D r. Hubrich Herr Lehrer Etmanski-Kunzendors- 
Die Lektion hielt Herr Lehrer Waldach-Grzywna mit der Oberstufe der 
Ortsschule aus der Naturgeschichte über das Thema: „Unterschied
zwischen der Garten- und der Hundspetersilie." Nach Schluß ber Kon
ferenz vereinigten sich die Theilnehmer in der Wohnung deS HerkN 
Lehrers Jagielski-Grzywna. um in gemüthlicher Weise daS 25jährige 
Jubiläum desselben zu begehen. Herr Etmanski brachte ein Hoch aus 
den Jubilar aus, Herr Winkler-Elisenau toastete auf die F rau  und die 
Familie des Jubilars. —  Die königliche Regierung in Marienwerder hat 
unter dem 4. d. M .  an den hiesigen Magistrat ein Schreiben betreffend 
den Bau bezw. Erweiterungsbau der Stadtschulen gerichtet, worin gesagt 
w ird : „Die Gebäude der dortigen Schulen sind unzureichend und ge
nügen den nothwendigen hygienischen Anforderungen nur theilwey-, 
ein Neubau oder wenigstens ein Erweiterungsbau erscheint daher er
forderlich. Die finanzielle Lage der Stadt ist auch derart, daß mit Hilfe 
eines Baudarlehns der Bau ohne Schwierigkeiten ausgeführt werden 
kann. Zum Schluß wird der Magistrat aufgefordert, einleitende Maß
nahmen zu dem Bau zu treffen und der Regierung binnen zwei M o
naten die Beschlüsse der städtischen Körperschaften in dieser Angelegenheit 
mitzutheilen. —  Aus dem Bienenstände des Besitzers Herrn GriinM- 
Skompe hielt der Bienenzuchlverein Culmsee Abth. eine BersammluN- 
ab, in welcher der Vorsitzende praktische Winke und Weisungen gab uns 
Herr Lehrer Knitter-Birglau einen Vortrag hielt. — Endlich hat sichrer 
allgemein langersehnte Regen eingestellt, denn seit heute früh regnet es, 
wenn auch mit kleinen Unterbrechungen, den ganzen Tag. Der noch 
zur rechten Zeit gekommene Regen, der die Natur wieder erfrischt uns 
erquickt, hat sich über die ganze Umgegend ausgedehnt.

Briesen, 25. Ju n i. (Kriegerverein.) Am Bezirkstage des Thorner 
Kriegerbezirks in Damerau am 7. J u li  nehmen vom hiesigen Kriegerverei« 
die Herren Lieutenant Engler, Borczikowski und Komrowski the»- 
Der Verein liefert der zu weihenden Fahne des Damerauer-Kriegervek- 
eins einen goldenen Nagel und wird bei der Fahnenweihe auch dar« 
eine Fahnensektion vertreten sein.

E ttlm , 24. Jun i. (Verschiedenes.) Gestern fand durch H-rkN 
Pfarrer H in , die Einsegnung der Konfirmanden aus der Stadt statt. "" 
Bei prächtigem Wetter veranstaltete der kaufmännische Verein gestern 
auf der romantisch gelegenen Nonnenkämpe ein Volksfest, bestehend 
Scheibenschießen, Konzert, Tanz und Feuerwerk. Bald nach dem E '  
treffen aus dem Feftplatze fand die Weihe der Fahne statt. w-l»e 
hiesige Damen dem Verein gewidmet haben. —  I n  Adl. Waldau 
die Diphtheritis unter den Kindern auf. I n  verschiedenen Familien 
bereits Todesfälle vorgekommen.

C u lm . 24. Jun i. (Ablaß.) I n  den nächsten Tagen findet in °s,. 
katholischen Kirchen unserer Stadt der große Ablaß statt, zu dem M -s  
fahrer aus allen Theilen der Provinz herbeieilen. Große Schaaren N'' 
gern zu Fuß, andere benutzen Erntewagen und die aus den entfernt^-!, 
Orten der Provinz die Eisenbahn, die derartig überlastet wird. daß L ,,  
mals der große Menschcnandrang kaum zu bewältigen ist. Die 
Anziehung übt die vor dem Graudenzer Thore gelegene Boremgka

Abgeordnete W örmann, G raf O rio la , G ra f Dönhoff und Frhr. 
v. Heyl saßen.

V o ll Lob find die Zeitungsberichterstatter über das Ent
gegenkommen, welcher sie bet der Kieler Feier fanden. D ie zu 
der Feier zugelassenen 150 deutschen und ausländischen Journalisten 
waren fü r die drei Kieler Festtage Gäste des deutschen Reiches 
auf dem Postdampser „P rin z  W aldem ar", welcher eigens fü r 
diesen Zweck von der Reichsregierung gechartert war. Die 
Honneurs an Bord des „P rinzen W aldemar" machte Geh. Le- 
gationsralh Hamann vom Auswärtigen Amte, außerdem war 
Kapitänlieuienant v. Benthami dem Preßschiff beigegeben, um 
den Männern von der Feder jede gewünschte In fo rm a tion  zu 
ertheilen. Z u r Bequemlichkeit der Berichterstatter war an Bord 
des „Prinzen W aldemar" eine Seepostamt eingerichtet, Boote 
und Plnaffen dienten fü r den Verkehr m it dem Lande. Die 
Bewicthung war eine großartige; so erhielt jeder der Gäste ein 
Büchlein m it Blanketts zur Bestellung seines Weinbedarfs. 
Weine aller Sorten bis zum feinsten Sekt standen zur Ver
fügung; die Zahl der Blanketts aber betrug —  50. F ü r drei 
Tage 50 Flaschen Wein —  das ist eine bischen reichlich viel. 
Diese gastliche Aufnahme erleichterte den Journalisten die an
strengende Arbeit der Kieler Festtage. Die Kieler Kollegen ver
anstalteten fü r die Journalisten eine Festlichkeit, welcher auch 
M inister v. Köller beiwohnte.

Danktelegramme hat der Kaiser, wie die „Franks. Z tg ." 
meldet, in  den Kieler Festtagen mehrfach an den König von 
Ita lie n  und andere Souveräne gerichtet.

E in bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich bei dem Ab
brennen des griechischen Feuers gelegentlich des Feuerwerks in  der 
Kieler Föhrde unmittelbar vor der „Hohenzollern". A ls das 
Feuer nicht abbrennen wollte, ruderte dorthin ein Boot m it 
Matrosen, um es zu entzünden. I n  diesem Moment puffte das 
Feuer hell auf, so daß das Boot und die Leute in  Flammen 
standen. Alle Insassen sprangen sofort in 's Wasser und blieben 
unversehrt bis auf einen, welcher nicht weit genug und daher 
mitten in 's Feuer sprang. Von dem Unglücklichen ward nichts 
wieder gesehen.

Der Londoner „G lobe" enthält einen Aufsehen e rre g e "^  
Artikel über die Bedeutung des Nordostsee-Kanals. Deutsch^"," 
sei m it diesem Werk unter den Seemächten ersten Ranges oie 
S tufen höher gerückt. I n  einem Seekriege würden jetzt ^  
jenigen Mächte, welche Deutschlands Freunde sein, in  der 
see eine große Uebermacht besitzen. Wenn England m it F r ^  
reich oder Rußland Krieg führen müßte, würde der Kanal > 
England von ungeheurer Wichtigkeit sein.

Von den technischen H ilfsm itte ln , welche die Sch'm Ä 
durch den Nordostsee-Kanal unterstützen, ist die elektrische ^  
leuchtung der ganzen Strecke eines der wichtigsten. D -r  Ka* 
ist die längste beleuchtete Streckte auf der ganzen Welt 
w ird es volausfichtlich noch lange Zeit bleiben. D ie großar'^ 
Lichtanlage ist vom „H e lio s ", Aktiengesellschaft in  K ö ln -E h r -» '^  

I nach einem neuen und eigenartigen System ausgeführt, das .
! bedingte Zuverlässigkeit m it hoher Wirthschaftlichkeit " " b t  , 

D ie dabei zur Verwendung gekommenen Kabel haben eine auv 
ordentlich hohe Spannung auszuhalten.

„G erm ania" waren im v - , „
Seesoldat-» ««»es 

. d i e  „Freisinnige Ä
1 700 000 Mk. waren in  dem Nachtragsetat fü r die

Nach einer M itthe ilung der 
in Kiel 250 000 Fremde und 26 000 
Eine Kostenrechnung der Kanalfeier stellt die 
auf. 1 700 000 Mk. waren in  dem Nachtragsetat rur ---- f l 
uche Eröffnung des Nordostsee-Kanals bewilligt, ^
fiele« 600 000 M . auf die Kosten der Repräsentation 6^8 ^
den fremden Kriegsschiffen und 1 100 000 Mk. auf die ^  ^  
des Festplatzes, der Festhalle, des Festmahls in rc-
Fahrt und die Verpflegung der Reichsgästr auf den 
Die gesammte Kosten werden die Summe von 1700 u "

übersteige». Auch die S tadt Kiel hat e« ht-
kosten lassen. M an w ird nicht fehl gehen, wenn lfeier
Aufwendungen aus öffentlichen M itte ln  fü r die «  ^ ia u ^  
auf mindestens vier M illionen Mark berechnet- 2) größer 

der Einzelnen fü r diese Feier werden eWendungen 
Summe darstellen.

Die S tadt Hamburg hat sich das Fest am 
gehörigen Batzen Geld kosten lassen. W ie man

Mittwoch eine*

hört,
rosten LUsscn. -

ursprünglich auf 500 000 Mark berechnete, dann a
,deriha"



Unter derselben entspringt nämlich ein Quell, der sonst verschlossen ist 
und nur zum Ablaß geöffnet wird. D as Wasser wird für heilkräftig 
gehalten.

S tra s b u rg , 25. J u n i .  (Bund der Landwirthe.) Auf Sonnabend 
oen 29. J u n i ,  nachmittags 3 Uhr, hat der Kreisvorsttzende des Kreises 
« trasbu rg , Herr von der Ley^n-Schramowo, eine Versammlung des 
Fundes der Landwirthe nach dem Hotel de Rome einberufen, zu welcher 
der Prooinzial-Vorsitzende, Herr von Puttkam er-Plam h, sein Erscheinen 
zugesagt hat und über das Thema sprechen w ird: „D arf der B und der 
<andwirths in seiner Arbeit nachlassen, nachdem die Regierung stch 
freundlicher zu unseren Interessen gestellt?"

Graudenz, 24. J u n i .  (Unglücksfall.) I n  Wossarken verunglückte 
am Sonnabend der Knecht Jo h a n n  Sckinkowski, indem er beim Durch, 
fahren eines GrabenS von dem hochbeladenen Heuwagen fiel, das Genick 
brach und sofort todt w ar. Schinkowski w ar ein Krüppel, da ihm eine 
Hand abgenommen w ar.

Marienwerder, 26. J u n i .  (Besitzwechsel.) D as G ut Karschwitz, 
vlsher Herr G anzlin gehörig, ist für den P re is  von 150,000 M ark in  
den Besitz des H errn Louis M öhring aus Königsberg übergegangen. — 
Das R ittergu t Dammselde bei Schroop, 124 Hektar groß, ist für 
110,000 Mk. an  H errn Zander-Pr. Friedland verkauft worden.

):( Krojanke, 25. J u n i .  (Die Heu- und Kleeernte), welche bis jetzt 
vom schönsten Wetter begünstigt w ar und nunm ehr ihrem Ende ent
gegengeht, ist allgemein recht gut ausgefallen. Die E rträge haben zumeist 
die doppelte M enge des vorjährigen ersten Schnitts ergeben.

Dirschau, 24. J u n i .  (Ein entsetzliches Unglück) hat sich, wie man 
der „Dirfch. Ztg." mittheilt, gestern Vorm ittag in  Ludwigsthal bei 
«waroschin zugetragen. A us S tenzlau waren fünf Knechte mit Ge
treide in die dortige M ühle gekommen. Die drückende Hitze veranlaßte 
die jungen Leute im nahen Teiche gemeinschaftlich ein Bad zu nehmen. 
Itue F ün f geriethen jedoch in eine Untiefe und da sie nicht schwimmen 
J u n te n , so wären sie sicherlich sämmtlich ertrunken, wenn nicht die 
Müller auf das Geschrei hinzugekommen w ären und sofort die R ettung 
der in Lebensgefahr gerathenen Knechte unternom m en hätten. Leider 
konnten n u r drei noch lebend an 's  Land gebracht werden, während zwei 
der Knechte n u r als Leichen geborgen wurden.

Dirschau, 25. J u n i .  (Einweihung des Johanniter-Krankenhauses.) 
Heute früh traf S e. königl. Hoheit P rinz  Albrecht, Regent von B raun- 
'wrvejg, hier ein, wurde vom Oberpräsidenten v. Goßler empfangen und 
lohn te  dann der Einweihung des Johanniter-Krankenhauses bei. Schon 
Nachmittags erfolgt seine Rückreise nach Berlin.

K önigsberg , 26. J u n i .  (Berufung.) Der Professor für S ta a ts -  
nnd Kirchenrecht an der Universität Königsberg, D r Philipp Z orn, ist - 
?n die Universität B onn berufen worden, um die Kahlsche Professur zu ! 
Vernehmen. !

Jnowrazlaw, 24. J u n i .  (Ueberfahren.) E in  mit Ziegeln beladener 
Akgen fuhr vorgestern durch die Thorner Vorstadt. Der vierjährige 
^-Nabe Bialecki lies dem F ahrer, seinem Onkel, entgegen und gerieth 
dabei unter die Räder, welche über seinen Kops gingen. D as unglück- 
"che Kind w ar auf der Stelle todt.
y .. Bromberg, 25. J u n i .  (Ernennung.) Die ordentlichen Lehrer 
^ ü g e r, Doblin und Knobloch von der hiesigen städtischen höheren Töckter- 
ichule sind zu Oberlehrern ernannt worden.
2  Posen, 25. J u n i .  (M ord.) I n  F rauftadt erschlug der V orarbeiter 
Aasobke den D rainagearbeiter Schoepe. Der flüchtige M örder wurde 
verhaftet.

o Posen, 26. J u n i .  (Die Ansiedelungskommission) hält heute und 
Morgen hier Sitzungen ab. Mehrere Ministerialdirektoren und Räthe 
lorvie Oberpräsident Dr. von Goßler aus Danzig sind hierselbst ein
getroffen.

Lauenburg, 24. J u n i .  (Begnadigung.) Der wegen Zweikampfes 
*U drei M onaten Festungshaft verurtheilte Rittmeister Gebel-Lischnitz ist, § 
Nachdem er 14 Tage auf der Festung M agdeburg zugebracht hatte, vom j 
Kaiser begnadigt worden.

Lauenburg, 25. J u n i. (Bargermeisterwahl.) D ie S ta d t
verordnetenversammlung hat heute einstimmig den Bürgermeister 
Zemke auf 12 Jahre wiedergewählt.

K ö slin , 24. J u n i .  (Die Stichwahl) zwischen v. Gerlach (kons., B und 
^ L a n d w ir th e )  und Benoit (Misch-Maschliberal) ist auf den 28. J u n i

S te t t in ,  21. J u n i .  (Ueber einen Konflikt) zwischen der hiesigen 
?tadtverordneten-Versammlung und der Regierung wird der „N at.-Ztg." 
/vlgendes mitgetheilt: M agistrat und Stadtverordnete von S te ttin
^den kürzlich ein neues S ta tu t  für die dortige Sparkasse festgestellt, das 
EM Ober-Präsidenten zur Genehmigung vorgelegt wurde. Die S tad t- 
erordneten hatten zu dem E ntw ürfe e nige Aenderungen beschlossen,

^  a. die Zahl der Zeitungen erhöht, in denen die Bekanntmachungen 
^  Sparkasse veröffentlicht werden sollten. N un hat der Regierungs- 
^käsident an den M agistrat folgendes Schreiben gerichtet: „Dem M a 
s k a t  eröffne ich hiermit auf den Bericht vom 16. d. M ts . ergebenst, 

der Herr Ober-Präsident die Bestimmung im Z 23 des veränderten 
^Varkassenstatuts zuvörderst noch einer Beanstandung unterzogen hat, 
^ i l  dort Bekanntmachungen der Sparkasse durch den sozialdemokratischen 
'^olksboten" in Aussicht genommen worden sind. Ich  bemerke hierzu, daß, 

überhaupt behördliche A nordnungen zur Publikation in gedachter 
z ^ ^ n g  schon wegen der gegen jede amtliche A utorität an  stch gerichteten 
Hkin Nz derselben sich nicht eignen dürften, dieses für den vorliegenden 
in io eher zutrifft, a ls  die sozialdemokratische P arte i grundsätzlich 
^  'chrvffer Weise durch W ort und Schrift den S pürsinn und das 
R?Aen, somit aber auch die S paranfta lten  als solche bekämpft. M it 
geb k ^  die Eilbedürftigkeit der Sache ersuche ich den M agistrat er- 

^ f t, sich umgehend zu derselben zu äußern, hierbei auch in E r-

^ iU o n en  erhöhte Voranschlag lange nicht genügen, vielmehr 
Erde« die A uslagen auf etwa drei M illionen Mark geschätzt! 
Edenkt m an, daß hiermit fast die doppelte S um m e der vom  

für die Kanalfeier in Kiel bewilligten Gelder erreicht ist,
^  wird man einen ungefähren Begriff von der Großartigkeit der 

^ristaltungen erhalten.
„N 2 ^  W elthandel vom Nordostsee-Kanal erzählt die 
St-ii'O' wie fo lgt: Höchst eigenartig war an einer anderen 
künstt ^  Kanales der B ew eis, wie sich die ersten Anfänge des 
kani ^  Weltverkehr entwickeln, a ls unser Dam pferlein in Sicht 
Bie t einem einsamen S te g  zum Wasser standen eine Reihe 

und vom W all herab lief winkend eine frisch, dralle 
dicke ^  Anbeißen sauber. Ein weißes Mützchen auf
platzt ^ " d e m  Kraushaar, rothe Backen, die vor Gesundheit 

blitzende weiße Zähne und muntere Augen. D a s  ganze 
^ckte " wie ein herbes, derbes Aepfelchen, auch so rund. D ie  
Und  ̂ waren ganz blauroth vor Kälte, die bunten Röcke 
halt ? , Schürze flogen im W ind. „Kapitän, Steuerm ann, 
^4 sek ^  in Plattdeutsch von weitem und geberdete
sich op aufgeregt. D ie beiden tabakkauenden Wasserratten sahen 
* u n d lii^ " !^ ?  prüfend an, ob sie wohl anlaufen sollten. D ie  
Moppte winkte heftiger und schrie lauter. Langsam
als H u^ser Schiffchen; der Führer dachte wohl die Bierfässer 
E hielt r ö" bekommen. A ls jedoch der Dam pfer dicht am S teg  
Ih r  mir ^  hübsche Mädchen keuchend: „ J e , M ann, wollt 
^ b r in a i» ^ ^  ^  dreißig P fennig blaues Schürzenband morgen 
w ä l t i g  ^  ? * n n  A r  zurückkommt?" D ie beiden Schiffsge-
öwei völlig» ^  bei diesem überwältigenden Austrage zunächst 
walt . ^'^estchter, dann spuckten beide mit der Ge-

den K an.s ^ ^ b v ia th a n e  eine Fluth bräunlichen Tabakssaftes 
^chdrücklick brummte der Kapitän langsam und
Der D eren ! D arum  das Schiff anzuhalten!"
anderen - mir n  ?  5 ^  vor Vergnügen von einem Ohr bis zum 
^Mscher, >!gen barsten fast vor Lachen über diesen

Mädchen aber ̂  *"uen Weltverkehrs. D as nette Bauern-
^rachrungsvgff jf,r ^  Lachen gewaltig übel und streckte

gsvoll ihr rothes Zünglet« gegen uns aus.

örterung ziehen zu wollen, in welcher Weise dieselbe seitens der S ta d t-  
verordneten-Versammlung behandelt worden ist, da nach den Berichten 
der Lokalblätter dort die betreffende F rage angeblich zu lebhaften D is
kussionen geführt hat." Der M agistrat beeilte sich, bei der S tadtver- 
ordneten-Versammlung die Streichung deS „Bolksboten" aus der Reihe der 
in Z 23 des S ta tu ts  aufgeführten Zeitungen zu beantragen, die S tad t-  
verordnsten-Versammlung lehnte diesen A ntrag aber ab.

Lokalnachrichten.
T horn , 26. J u n i  1895.

— ( J n f a n t e r i e - U e b u n g s r e i s e . )  E in  Osfiziers-Kommando 
vom Infanterie-R egim ent von Borcke N r. 21 wird vom 1. bis 6. J u l i  
unter Leitung des Regimentskommandeur- Oberst Behm eine UebungS- 
reise unternehmen, auf welcher in den Ortschaften Domains P apau , 
Culmsee, G ut Wibsch, Hohenhausen und wieder Culmsee Q uartie r ge
nommen wird.

— ( D i e  F e r i e n  d e s  K r e i s - A u s s c h u s s e s )  beginnen am 
21. J u l i  und enden am 1. September cr. W ährend derselben werden 
Termine zur mündlichen V erhandlung der Regel nach n u r in schleunigen 
Sacken abgehalten. Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die 
Ferien ohne Einfluß.

— ( G e b r a u c h s m u s te r . )  Auf eine von oben angetriebene Voll- 
gattersäge mit Doppelbügel und Bolzen zur V erbindung des G atter
rahm ens mit der Lenkstange ist fü r F . Fischer in  A rgenau ein Gebrauchs
muster eingetragen worden.

— (D em  b i s h e r i g e n  S t a d t r a t h  H e r r n  E n g e l h a r d  t) 
ist das Diplom seiner E rnennung zum Stadtältesten überreicht worden. 
Dasselbe träg t am Kopfe das Bild deS Rathhauses und hat folgenden 
W ortlau t: „W ir, der M agistrat der S tad t Thorn, verleihen hiermit in  
Uebereinstimmung mit der Stadtverordneten-Versam mlung und kraft 
des u n s  nach Z 34 der S tädteordnung vom 30. M ai 1853 zustehenden 
Rechts dem S tad tra th  H errn Rudolph Engelhardt bei seinem Ausscheiden 
au s dem Kollegium des M agistrats, in ehrenvoller Anerkennung der 
Verdienste, welche derselbe während seiner langjährigen Wirksamkeit in 
städtischen Ehrenäm tern und insbesondere als M agiftratS-M itglied um 
das Wohl der Stadtgemeinde sich erworben hat, das Prädikat: „ S t a d t 
ä l t e s t e r "  und bekunden diese Verleihung mit unserem Siegel und 
Unterschrist. Thorn den 24. M ai 1895. Der M agistrat. D r. Kohli, 
Oberbürgermeister." — An seinem gestrigen G eburtstage wurde H errn 
Stadtältetzen Engelhardt als bisherigem Vorsitzenden der Arm en
deputation folgende Adresse überreicht: „ Ih rem  langjährigen Vorsitzenden 
H errn Stadtälteften Rudolph Engelhardt bei Gelegenheit des A us
scheidens aus seinem mühevollen Amte und zu seinem 64. Geburtstage 
die herzlichsten Glück- und Segenswünsche. Thorn den 25. J u n i  1695. 
Die Bezirksvorsteher und Arm en-Deputirten." Folgen die Unterschriften der 
H erren Vorsteher und Armendeputirten. Z ur Ueberreichung der Adresse 
w aren die Armen- resp. Bezirksvorsteher Herren A rndt, Czarnecki und 
Wakarecy delegirt. Beide Gedenkblätter sind vom Lithographen Herrn 
Feyerabend in altdeutscher Schrift geschmackvoll ausgeführt.

— ( Z u m  S t a d t r a t h )  wurde in der heutigen S tadtverordneten
sitzung der Stadtverordnete M atthes gewählt.

— ( D a s  W a l d h o r n - Q u a r t e t t - K o n z e r t ) ,  welches die 
königl. Kammermusiker Herren Richter, Klöpfel, Ehrhardt und Unger 
vom königl. Hoftheater in H annover unter M itwirkung des Piston- 
Virtuosen H errn Richter von der Hoskapelle in Braunschweig gestern im 
Artushofsaale veranstalteten, bot einen musikalischen Genuß, welcher 
größte Gediegenheit mit dem Reiz des Aparten verband. E s kamen zehn 
Piecen zum Vortrage, wobei ein Waldhorn-Quartettstück immer mit 
einem Pifton-Solo abwechselte. Die vier Waldhornisten erwiesen sich als 
Meister auf ihren nicht leicht zu beherrschenden Instrum enten , an  ihren 
V ortrügen w ar vor allem die Reinheit der In to n a tio n  und die Schön
heit des Tones zu bewundern. Die Klangwirkung w ar eine geradezu 
unvergleichliche, namentlich in den Piecen: „ I m  W alde", „Pilgerchor 
aus Tannhäuser" und „Fantasie aus Freischütz." Der Piston-Virtuose 
H err Richter besitzt eine kaum noch zu übertreffende Technik und entzückte 
auch durch den schönen Ausdruck seines B ortrages. Von seinen S o li 
seien erw ähnt die B ravour-V ariationen über „Der Carneval in Venedig" 
und „Klänge aus Steierm ark". Der Besuch des Konzerts w ar bedauer
licherweise ein sehr schwacher, trotz des außerordentlich niedrigen E in 
trittspreises von 50 P f., er litt unter derselben Theilnahmelosigkeit des 
Publikums, die sich auch dem Theater gegenüber zeigt. D as Konzert 
würde bei der geringen Zahl der erschienenen Zuhörer überhaupt a u s 
gefallen sein, wenn nicht der A rtushofw irth erklärt hätte, die Kosten des
selben zu übernehmen. Auf einen zweiten Besuch der fünf Künstler 
haben w ir nicht zu rechnen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Der gestrige Theaterabend brachte uns 
wieder eine interessante N ovität; es wurde das Lustspiel „H alali" von 
Skowronnek gegeben, ein mit Geist und Humor geschriebenes Stück, daS 
von den Dutzendwaaren unserer den Bühnenmarkt beherrschenden A utoren
firmen vortheilhaft absticht. Ueber dem Lustspiel liegt ein Hauch frischen 
Landlebens und einige F iguren des Stückes sind von der gesunden, kern- 
hasten und derben A rt des Menschenschlages, wie er in Ostpreußen und 
unserem Osten überhaupt ansässig ist. Die Aufführung zeichnete sich 
durch flottes Zusammenspiel und gute Einzelleiftungen aus und fand 
verdientermaßen lebhaftesten Beifall. Die heitere S tnnm ung der Z u 
schauer steigerte sich von Akt zu Akt bis zur vollsten Befriedigung. Die 
reichen Beisallsspenden galten in erster Linie H errn H artm ann (Härtung), 
und F ra u  Direktor Berthold (Ellinor von S tre it) sowie H errn Eckert, 
der als V erw alter Gramatzke eine originelle Erscheinung bot. Auch Herr 
Manussi schuf aus dem Förster Schnabel eine F igu r von wirkungsvollster 
Komik. Ferner sind noch zu nennen F rl. B ühnau, welche die G ertrud 
mit allerliebster N aivetät und Schelmerei gab, und H err von S tah l als 
Siegfried. — Der Besuch w ar nicht so zahlreich, als m an bei der Be
deutung der Skowronnek'scken N ovität hätte erw arten sollen. — Am 
Donnerstag gelangt aus Anlaß des 70. G eburtstages Gustav von 
M oser's „Die Sternschnuppe", ein vierakuger Schwank dieses ebenso 
fruchtbaren wie erfolgreichen Bühnendichters zur A ufführung; der dieser 
Vorstellung werde alle Freunde des derben, ungebundenen Schwank- 
humors ihre Rechnung finden.

— ( R a t h s k e l l e r . )  Herr W einhändler Schwartz hat den R a th s
keller vom 1. J u l i  ab an  H errn Restaurateur W agner verpachtet. Der 
bisherige Pächter H err R adau  übernim mt die Bahnhofs-R estauration in 
Lötzen.

- ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  zweiter Sache stand gestern der 
M üller Adolf Jaddatz au s M szanno unter der Anklage des wissentlichen 
Meineides. Die Anklage stützt sich auf folgenden Sachverhalt: I m  
F rühjahr v. I .  wurde seitens des V aters des Angeklagten gegen den 
Gemeindevorsteher und Gastwirth Fisch in M szanno eine Anzeige er
stattet, in welcher Fisch der Wilddieberei beschuldigt wurde. Der V ater 
des Angeklagten führte in ferner Anzeige aus, daß sein S ohn  den Fisch 
bei der Wilddieberei in der königl. Forst betroffen habe. In fo lge dieser 
Anzeige wurde gegen Fisch das S trafverfahren  eingeleitet und Ange
klagter vor dem königl. Schöffengericht in S tra sb u rg  eidlich als Zeuge 
vernommen. Als solcher bekundete er, daß er den Fisch am 15. J a n u a r  
1894 in Begleitung seines Jagdhundes und mit einer F lin te versehen 
an  dem Gehöfte seines V aters vorbei nach einer Schonung habe gehen 
iehen. E r  sei dem Fisch gefolgt und habe wahrgenommen, daß Fisch die 
Schonung betreten, zwei Schöffe abgegeben und darauf seinen Hund an
getrieben habe, das geschossene Wild zu suchen. Diese Aussage soll m in
destens insoweit unw ahr sein, als F M  am 15. J a n u a r  1894 einen 
Jagdhund mit sich geführt habe; denn thatsächlich soll der Jagdhund des 
Fisch bereits am 8. J a n u a r  v. I .  vergiftet und in der Nackt zum 
10. J a n u a r  v. I .  verendet sein. Angeklagter soll diese Aussage aus 
Rache gegen Fisch wissentlich falsch abgegeben haben, weil Fisck vorher 
den Angeklagten der Brandstiftung denunzirt habe. Der Angeklagte 
Jaddatz verblieb dabei, daß sein Zeugniß richtig sei und beftritt, daß er 
sich des Meineides schuldig gemacht habe. Die Beweisaufnahme dauerte 
bis in die Nachmittagsftunden des heutigen Tages und vermochte die 
Geschworenen n u r insoweit zu überzeugen, als sie die Schuld des A n
geklagten hinsichtlich des fahrlässigen Meineides für erbracht hielten. 
Ih re m  Spruche gemäß wurde Jaddatz zu 6 M onaten Gefängniß ver- 
urtheilt.

— ( G e f u n d e n e  L e ic h e .)  Die Leiche des am Freitag beim 
Baden in der Weichsel ertrunkenen Töpfergesellen F ranz Groblewski ist 
am S onn tag  an der Korzenieckämpe gelandet. Den E ltern des E rtru n 
kenen wurde sogleich von dem Funde Nachricht gegeben, w orauf die 
Leiche gestern hierhergebracht und heute begraben wurde.

— ( S t e c k b r i e f . )  Die 19 Ja h re  alte Arbeiterin Josephine D ras- 
zewski au s Rynsk wird wegen Diebstahls und Urkundenfälschung von 
der Königl. S taatsanw altschaft zu Thorn steckbrieflich verfolgt,

— ( G e f u n d e n )  ein Handgriff von einem Damenschirm in  der 
Breitenftraße. Näheres im Polizeisekretariat. — Zurückgelassen ein Schirm 
im Geschäftslokale von F .  Menzsl und am 23. d. M . eine ArbeitShose im 
GeschäftSlokale von Feldm ann. — Zugelaufen ein kleiner schwarzer Hund 
mit gelben Füßen bei Rossol, Strobandftraße 13 P a r t.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute m ittags 0,63 M tr. 
über Null. D as Wasser fällt wieder. W affertemperatur heute 19 <> C. 
— Angelangt ist der Dampfer „Danzig" beladen mit Dachpappe, P etro 
leum, Heringen, Steinkohlentheer und Kolonialwaaren und einem bela- 
denen Kahn im Schlepptau auS Danzig, bis Brahemünde hatte der 
Dampfer fünf Kähne. Abgefahren nach Warschau ist der Dampfer 
„F o rtu n a"  mit zwei beladenen Kähnen.

L  Gremboezyrr, 24. J u n i .  (Sckulfeft.) Am vergangenen S o n n 
abend feierte die Schule zu Gremboczyn ihr Schulfeft in dem bekannten 
„Keffel" des Gutsbesitzers H errn Thober-Wiesenthal. Bei den Klängen 
der von H errn Köppen gestellten trefflichen Musik blieben die Festtheil- 
nehmer bis zu eintretender Dunkelheit auf dem Feftplatze beisammen. 
Abends wurde der Tanz in  drei Lokalen fortgesetzt.

(!) Rerr-Skornpe, Kreis Thorn, 25. J u n i .  (Der Voranschlag) für 
1895/96 beträgt in Einnahme und Ausgabe 1300 M ark gleich 94 pCt. 
der Einkommensteuer und der veranlagten Grund-, Gebäude- und Ge
werbesteuer. Armenlaften 230 M ark. Schulbeiträge 554 Mark. Die 
Kreisabgaben werden besonders vertheilt.

(!) Gcharnau, Kreis Thorn, 26. J u n i . .  (Keine Hundesteuer.) Dle 
hiesige Gemeinde hat von E inführung einer Hundesteuer hierselbst Ab
stand genommen. „  .

Von der russischen Grenze, 24. J u n i. (Entflohen.) Mit 
Hinterlasiung von über 150 000 Rubel Schulden ist ein W ar
schauer Bauunternehmer ins Ausland entflohen. Einzelne seiner 
Lieferanten verlieren 10 bis 20 000 Rubel.

— (E r l e d i g l e  S  L u Is t e i l e  »ö  Stelle zu Lippowo, KreiS 
Tuchel, evangel. (Meldungen an Kreisschulinspektor Menge zu Tucbel). 
Stelle zu Gronowo, Kreis Thorn. evangel. (Kreisschulinspektor Richter 
zu Thorni. Zweite Stelle zu Langenau, Kreis Rosenberg, evangel. 
(Gutsvorstand Langenau). Stelle zu Kaszczorek, Kreis Thorn, katholisch. 
(Kreisschulinspektor Richter zu Thorn).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Danzig, 
M agistrat, Aufseher bei der städtischen S traßenrein igung , 1200 Mk. 
Gehalt jährlich. F rsiftadt (Weftpr.), M agistrat und Polizeiverwaltung, 
Polizeidiener (Stadtwachtmeifter), 500 Mk. Baargehalt jährlich, freie 
W ohnung, Brennmaterialienentschädigung, Nutzung von zwei G ärten, 
Bekanntmachungs- und Schließgebühren im Werthe von ca. 90 Mk. 
jährlich.

Manniasalliaes.
( D r e i z e h n  S o l d a t e n  z u m  T o d e  v e r u r -  

t h e i l t . )  D ie  polnischen B lätter in Lemberg m elden: D a s  
Przem ysler Militärgericht verurtheilte von 26  Husaren, die 
ihren Wachtmeister bet Rzeszow überfielen und ermordeten, 3 
Unteroffiziere, sowie 10 durchs Los bestimmte M ann zum Tode, 
die übrigen zu lebenslänglichem Kerker. D ie  zum Tode Verur- 
theilten wurden in P rzem ysl erschossen.

( A l t e r  s c h üt z t  v o r  T h o r h e i t  n ic h t . )  D er be
kannte französische Schriftsteller Alexander D um as, der 67  Jahre  
zählt, wird sich am Mittwoch m it M adame R egnier, einer jungen 
W ittw e, vermählen.

( E i n  s c h r e c k l i c h e s  U n g l ü c k )  wird aus Lugano 
(I ta lie n )  gemeldet: Zehn Fabrtkmädchen, die über den S e e  
nach Hause fuhren, ertranken mitsammt dem Ruderer, da das 
B oot infolge des heftigen S tu rm es kenterte.

( B r a n d . )  A us M ailand, 2 5 . J u n i wird gemeldet: D ie  
große Kuppel der berühmten Kirche S ä n  Karlo auf dem Korso 
„Vtttore Emanuele" steht seit heute früh 9 Uhr in Flammen.

( E x p l o s i o n  d u r c h  e i n e n  B l i t z s t r a h l . )  Eine 
Drahtnachricht aus Kingswood in W est-Vtrginten meldet, daß 
während eines heftigen G ewitters der Blitz in eine große D yn a
mitniederlage einschlug und eine fürchterliche Explosion veran
laßte. E s wurden viele Personen verwundet und getödtet; der 
in  der U m gebung angerichtete Schaden ist ein enormer._ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
H am b u rg , 26 . J u n i. Der Kaufmann Ernst Rambow von 

hier ist nach bedeutenden Wechselfälschungen geflüchtet. B isher  
find Fälschungen in Höhe von 20  0 0 0  Mark festgestellt.

T rieft, 25 . J u n i. D er Lloyd-Dampfer „Thisbe" (vom  
österreichischen Lloyd) ist auf der Fahrt von M adras nach Coco
nada bei Sakram ents S h o a l gestrandet. D ie  Bem annung ist 
gerettet, das Schiff gilt für verloren.

London, 25 . J u n i. D a s  neue Kabinet setzt sich bisher wie 
folgt zusammen: Lord S a lisb u ry  Premierminister und A us
wärtiges, Herzog Devonshtre Präsident im geheimen Rathe, 
B alfour erster Lord des Schatzes, Chamberlain Kolonien (oder 
Krieg), Hecks-Heach Kanzler der Schatzkammer, Goschen M arine. 
D ie anderen Portefeuilles find bisher noch nicht besetzt.

T rier , 26 . J u n i. Durch den Einsturz eines Gebäudes beim 
Fundamentiren eines Neubaues wurden zwei Arbeiter getödtet, 
sowie ein Pferd und mehrere Schweine erschlagen.__________

V erantwortlich für die Redaktion H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

26. J u n i . ,2 5 .J u n i
Tendenz der Fondsbörse: ruhig. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 °/o Konsols . . 
Preußische 3 '/ ,  <V. KonsolS . 
Preußische 4 ^  Konsols . 
Deutsche ReickSanleihe 3 ^  . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/<,

^ ,rstp r . .
Diskonto Kommandit Antheile
Oesterreichische B an k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i .........................................
S e p te m b e r ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u n i ...............................................................
J u l i ............................................. ....  . . .
S e p te m b e r ......................................................

H a f e r :  J u n i ......................................................
S e p te m b e r ......................................................

R ü b ö l : J u n i ................................ ......................
O k to b e r........................... ....

S p i r i t u s : .........................................  . . .
50er lo k o ....................... ....
70er lo k o .................................................

70er J u n i ......................................................
70er S e p t e m b e r .............................................

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 1 9 - 9 5
2 1 9 - 2 0

9 9 - 9 0
1 0 1 -2 5
1 0 5 -2 0
9 9 - 7 0

1 0 4 -4 0
6 8 - 7 0
6 8 - 3 0

1 0 1 -3 0
222-

1 6 8 -5 5
1 5 1 -
1 5 3 -7 5
760/.

1 2 8 -
1 2 7 -2 5
1 2 7 -2 5
1 3 2 -5 0
1 2 7 -5 0
1 2 5 -7 5
4 4 - 8 0
4 4 - 9 0

3 8 - 9 0  
4 2 -  
4 2 - 7 0 .  

resp. 4 pCi.

2 1 9 - 8 5
2 1 9 - 3 5

9 9 - 7 0
1 0 4 -  30
1 0 5 -  25 
9 9 - 7 0

1 0 4 -2 5
6 8 - 7 5
68-20

101-20
222-

1 6 8 -8 0
1 5 0 -5 0
1 5 2 -7 5
75V.

1 2 8 -
1 2 6 -7 5
1 2 6 -7 5
1 3 1 -7 5
1 2 8 -
1 2 5 -7 5
4 4 -  60
4 5 -  20

3 6 - 6 0
4 1 -  80
4 2 -  60

K ö n i g s b e r g ,  25. J u n i .  S v l r l t u s b e r k c k t .  P ro  10000 Ltter- 
pCt. fest. Zufuhr 60000  Liter. Gekündigt 40000  Liter. Loko kontin- 
gentirt 58.50 Mk. B r., 58.00 Mk. Gd., 58,00 Mk. bez., nickt kon- 
t inaentirr 39.00 Mk. B r.. 38.50 Mk. Gd., — Mk.  bez
27. J u n i :  Sonnen-A ufg. 3 .4 l Uhr. Mond-Ausg. 10.46 Uhr M org. 

Sonnen-U nrg. 8.24 Uhr. M ond-Untg. 11.10 Uhr.



Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heule einen

Lotal-KuSvertmuf
und werden sämmtliche W aaren WM" zu bedeutend herabgesetzten Preisen ^WU abgegeben.

I u I l U 8  V v m b i v k l ,  K t t i t e ß l c h  3 1 .

Allgemeine Ortslrrankenkafse Thorn 
R ec h n u n g sa b sc h lu ß .

_____ I. Kassenrechnung für das Kalenderjahr 1894._____
s. Einnahmen.

1. Baarer Kaffenbestand am 1. J a n u a r ........................................................
2. Zinsen von Kapitalien und sonstigen belegten Geldern, sowie Erträge

von sonstigen Vermögenstheilen..................................................................
3. Eintrittsgelder................................................................................................
4. B e iträge ................................................................................ .........................
5. Ersatzleistungen Dritter für gewährte Krankenunterstützung nach Kranken

versicherungsgesetz nach 50, 57 Absatz 4, Unfallversicherungsgesetz 
vom 5. Ju li 1884 § 5 Absatz 8 und 9, 8 8, Unfallversicherungsgesetz 
vom 5. M ai 1886. § 10 Absatz 4, 8 11, 8 136 Abs. 5, 8 137, Abs. 3

6. Ersatzleistungen von Beruisgenossenschasten rc...........................................
7. Ausverkauften Werthpapieren und zurückgezogenen Kapitalien, S par

kassen- oder Bankeinlagen . . . . . . .  ....................................
8. Sonstige E in n a h m e n .................................................................................
9. Summe der Einnahmen (Ziffer 1 bis 6 ) .............................................

d. Ausgabe.

Mark

1261

867
1886

46508

721
511

10236
1363

1. Für ärztliche B eh an d lu n g .......................................................................
2. Für Arznei und sonstige Heilmittel........................................................
3. Krankengelder:

a) an M itg l ie d e r ............................................................................
b) an Angehörige der Mitglieder nach 8 7 Absatz 2 des Gesetzes

4. Unterstützung an W öchnerinnen.............................................................
5. Sterbegelder .................... ......................................................................
6. Kur- und Berpflegungskosten an K rankenansta lten .........................
7. Ersatzleistungen an Dritte für gewährte Krankenunterstützung nach 

8 57 Absatz 2 des Gesetzes, 8 16 des Gesetzes vom 26. Mai 1885 . .
8. Zurückgezahlte Beiträge und E in trittsge lder........................................
9. Für Kapitalanlagen (Ankauf von Werthpapieren rc.), Anlagen bei

Sparkassen oder B a n k e n .......................................................................
10. Verwaltungsausgaben:

a) persönliche......................................................................................
b) sächliche...........................................................................................

11. Sonstige A u s g a b e n .................................................................................
12. Summe der Ausgaben (Z'ffer 1 bis 1 1 ) .............................................

6. Abschluß.

63356

Mark

Pf-

49

5696
6155

19865
294
66

995
5426

445
56

14658

4514
1442
259

54

Summe der Einnahmen (Ziffer a 1 2 ) ........................................
Summe der Ausgaben (Ziffer b 1 4 ) .........................................

Ergiebt einen baaren Kaffenbestand am 31. Dezember von .

59879

Mark Pf.

63356
59879
3477

II. Vermögensausweis nach dem Bestände vom 
31. Dezember 18S4

Das Gesammtvermögen der Kaffe (ausschließlich des Werthes etwaiger Grund
stücke) setzt sich wie folgt zusammen:

I Mark Pf.

1. Ak t i v a :
g.) der Baarbestand am 31. Dezember 1894 ...................................
b) in Hypotheken, Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Bankeinlagen 
o) sonstige Forderungen (Ersatzforderungen gegen Gemeinden, Be- 

rufsgenoffenschaften, Arbeitgeber vgl. la  Ziffer 5 ) ....................
Summe

P a s s i v a :
Ersatzforderungen Dritter für gewährte Krankenunterstützung (vergl. 
Ib Ziffer 7 ) ....................................................... ....  . . . . . .

Summe
3. hiernach beträgt das Gesammtvermögen der K a sse ....................

stach dem vorjährigen Abschlüsse betrug das Gesammtvermögen
Ergiebt gegen das Vorjahr an Gesammtvermögen mehr

Zum Reservefonds gehören nach den stattgefundenen Ueberweisungen
(Entziehungen).....................................................................................

Nach dem vorjährigen Abschluß betrug der Reservefonds . . . .
Ergiebt gegen das Vorjahr an Reservefonds mehr ! ! ! ! 7 ^

Als Betriebsfonds verbleiben der Kasse von dem Betrage unter 3 
nach Abzug der Beträge unter 2: 

baar .................................................................................................
Ergiebt einen Betriebsfonds von

Bekanntmachung.
In  unserem Firmen-Register ist die 

unter Nr. 923 eingetragene Firma
„Idarnor Spritkadritz ki. Mrsod- 
kolck" in Thorn heute gelöscht worden. 

Thorn den 15. Juni 1895.
Königliches Amtsgericht.

Oeffektliche Zwangsversteigerung.
F r e i t a g  Ven 28. Juni 1898

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des König
lichen Landgerichts hierselbst

L Sopha mit grünem Plüsch 
bezogen, ein Bettgestell mit 
Matratze, l Ober- und ein 
Unterbett» 2 Kissen» IKIeider- 
spind. 2 Oetdruckbilder» 4 
Nohrftüstle» eine Parthie 
gröstere und kleinere Photo» 
graphien-Rahmen» 2 Wand
spiegel» ! Parthie Spiegel
gläser, sowie ca. 39 Pack 
Gold- und Politurleisten.

zwangsweise versteigern.
Thorn den 26. Ju n i 1895.

8a.kolov8kzs, Gerichtsvollzieher.

3477
27568

351
31397

31386
24407

6979

27568
23146

4422

3477
3477

26

54

Oeffemlilhe Zwangsversteigerung.
Freitag den 28. Juni cr. 

nachmittags 3 Uhr
werde ich bei dem Victualienhändler Otto 
L rause in Mocker, Culmerstraße,

I T-mbank» l kleines Repo- 
sitorium» l Taselwaage mit 
Gewichte» circa 6 Centner 
Kohlen» V- Fast Petroleum. 
/- Fast Eisig» sowie l Quan
tität Coionialwaaren a l s : 
Reis» Graupe» Cichorien, 
Kaffee» Pfeffer» Soda usw.

zwangsweise versteigern.
Thorn den 26. Ju n i 1895.

SLkolQVSkZk, Gerichtsvollzieher.
Feuer- und

diebessichere

V e l lw c l iM e
UNd

offerirt
eiserne Kassetten

kokett 7illc.
Möbl. Zimmer zu verm. Mrelkes Garten.

Hierdurch mache lch die ergebene Anzeige, daß ich mit meiner

D W ^ M v l l L L v r i e ,
verbunden mit naturwissenschaftlichem Museum,

auf dem Schaubudenplatze am Brombergerthor hier eingetroffen bin. Die Mena
gerie ist von Donnerstag, nachmittags 4 Uhr ab und die folgenden Tage geöffnet.

Die Menagerie enthält folgende lebende Thiere: Löwen, Silberlöwen, Bären, 
Wölfe, eine Wölfin mit 4 Jungen, Schakale, lebende fliegende Hunde, Hyänen, Musang, 
Adler, Geyer, Riesenschlangen bis 16 Fuß lang, Affen und Vögel, dressirte Kakadus usw.; 
ferner große Sammlungen Naturalien und Alterthümer, 10000 Gattungen der herr
lichsten Käfer und Schmetterlinge (von den kleinsten bis zu den größten), eine große 
Sammlung Muscheln und Korallen, eine Eiersammlung (vom Vogel Strauß an bis zum 
Kolibri), Fischsammlungen vom Hai an abwärts; Seeteufel, Seedrachen u. a., Krebs
sammlungen von den seltensten Krebsen, Seestern bis Seepolypen, eine Steinsammlung, 
Handwerkszeugs aus den Hünengräbern, Skorpionen, Vogelspinnen und Gottesanbete
rinnen, sowie die „Rose von Jerrckow" und noch viele Tausend andere Präparate mehr.

Man braucht 2 ganze Stunden, wenn man sich alles genau ansehen will. 
Dressur alle Stunde, um 4, 6, 8 Uhr. Abends ist Hauptdressur u. Fütterung. 
Verkauf von der „Rose von Ierichow" und „Edelweiß". ZM- Entree 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. "DW Ll. k > « 8 v .

8 k M ! Ä  M M W .  k w ie v -k e z e lls e t ig f l,
LöniZ8derZ i. kr.» L om ploir: llntertiuberderK 21,

älteste Kayrifch-Kier-Krauerei Ostpreußens, mit allen bestbewährten Einrichtungen 
der Neuzeit ausgerüstet, empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen

hellen u. dunklen Kagerbiere und zw°r
L ,7n N L »  > ->§ Av,
E rlang«-^   ̂ "ach WWr Münchener A rt " W U  gebraut

zu billigsten Konkurrenzpreisen
Unsere Biere sind aus allerfeinsterrr Hopfen und Malz, absolut rein, besonders 

kräftig eingebraut, voll abgelagert, von hervorragendem Wohlgeschmack und gut 
bekömmlich Ausschank an eigenem Pavillon auf der Mord-Ostdeutschen 
Gewerbe-Ausstellung.

kkauekei Mclcbolil, illttien-kesellsekait.
Öeffentliche

freiwillige Versteigerung.
Donnerstag den 2 <7 Juni cr.» 

nachmittags 3 Uhr
werde ick vor dem l.ewin'schen Speicher 
(Hauptbahnhof) hierselbst

2 Waggons, enthaltend je 
2V1) Centner Leinkuchen - 
Fabrikat Ulanow,

für Rechnung den es angeht, öffentlich meist- 
bietend gegen baare Zablung versteigern. 

Thorn den 26. Ju n i 1895.
Lllrtelt. Gerichtsvollzieher.

Hnusliksther-Nmin.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.LNge.
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bacheftraße 2.
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bachestraße 2.
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Badsrstraße 2.
6 Zimm., 1. Etg., 650 Mk. Schillerstr. 8. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
5 Zimm., 2. Etg., 780 Mk. Bäckerllr. 43.
4 Zimm., 2. Etg.. 750 Mk. Brettestraße 4.
4 Zimm., 2. Etg., 675 Mk. Baderstr. 20.
5 Zimm., pari., 650 Mk. Baderstraße 2.
3 Zimm., 560 Mk.. Breit straße 40.
4 Zimm., 1. Etg., 550 Mk. Grabenstr. 2. 
3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienstr. 137.
3 Zimm», 1. Etg., 500 Mk. Mauerstr. 92.
4 Zimm., Part., 500 Mk. Gerberstraße 18. 
3 Zimm., Sommerw., 500Mk. Sckulstr. 21.
3 Zimm., 2. Etg., 480 Mk. Heiligegeistr. 11.
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137.
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg.. 330 Mk. Mauerstr. 36. 
2 Zimm., Hockpt., 300 Mk. Mellienstr. 96.
2 Zimm., 3. Etg., 280 Mk. Gerstenstraße 8. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr.10.
3 unmödl. Zi m, 250 Mk., 1. Etg. Araberstr.6.
2 Zimm., 2. Etg., 225 Mk. Grabenstr. 2. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
1 Zimm., part., 150 Mk. Bäckerstraße 37. 
Burschengel., Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Obst-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl. Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gcrechreftr.2. 
2 möbl. Zim. 1. Et., 30 Mk. Schillerstr. 20. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, II.

1 möbl. Zim., 1. Etg., 15 Mk. Schloßstr.4. 
Perdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Sckulstraße 20.

Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.

M t z M I n m I i i M v
zu Bauzwecken offerirt

kille perfekte Restaurations-Köchin
für ein Hotel in (Polen) wird per
sofort gesucht. Näheres Bromb. Vorstadt 
Mittelstraße Nr. 2 bei H U n ix .

—  Kote! O0W M 118, —
Ooppeeniku^le. 20

empfiehlt einen

k räftigen  N itta g s tis ih , 
kalte und warme Speisen zu 

jeder Tageszeit, 
LönWderZer kier vom k»88.

Um gütigen Zuspruch bittet
« .  8 t i » v .

« G O O G G L O O G O G G
d  Empfehle mich zur Ausführung W  
E  von seinen E

G Malerarbeiten. G
^  Jede. auch die kleinste Ke- M  

k ftellirrrg wird sauber und z 
W  billigst ausgeführt. W
M  W y  Dekorationsmaler, M
E  Bäckerstraße 6, part. E

V G G O G G L G O G O O S
Meine

W  Waare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^  pfehlende Erinnerung.
8LniintIicke aiiäertz M M jM riim iite

wie bisher stets auf Lager.

2 ie llc e , Coppernikusstr. 22.

F a h r r ä d e r
s M -  b e s t e s  s s a b p ik a t ,

find billig zu verkaufe«
________ 8.

D ivers«  s l l s  llilöbel
und ein Grudeofeu find b i l l i g
r« « e rk a u fe n  » r v i t v s t r .  4 3 ,  I .

llypotkekkn-Kapita!!
A M ' 4 «/» Bankgelder "WU auf städtische 
Grundstücke offerirt
_____________A » x  k i i n e k v r » .

Gute TWtmtter

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Tuorn.

Krirger- « W  Nerria.
roügo rr anä vmgoßons.

D ie V e re iv sv e rsa illU ll l lv g
für Ju li findet ausnahmsweise schon am
29. J u n i  abends 8 Uhr statt.

Der Vorstand.
Uictoria-Theater

<Direktion 1'r. Lerlbolck.)
Donnerstag den 27. Juni 1893:

Gastspiel
des Herrn U n r lm n a n

Zur Nachfeier des
70 jährigen Geburtstages 6. v. Nasse s. 
X v u . Zum ersten M ale! Zsssu.

Mk AM M lW M .
Schwank in 4 Akten von G. v. Moser. 

und Otto Girndt.

Freitag den 28. Juni 1895:
Auf vielfachen Wunsch das reizende Lustspiel

H a l a l i
von Richard Skowronnek.

8ekü1renkauLgatten.
Donnerstag den 27. Juni 1895:

18.Abiimieiiicilts-Cl»ittrt
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Ansang 8 llhr. Entree 20  Pf.

Bon 9V-r Uhr Schnittbillets zu 15 Pf.
S v ik o L , Korpsführer.

Perlhuhn - Eier.
an Geschmack den Kibitzsiern gleich, em pfieh l t
l .  Luttzievivr, Schuhmacherstr. 27.

Katharinenstr. Nr. 7

von

M beln  uml K a L t^ it tk s -  
einttektungen.

Schnmzbralmel Wallaih,
fromm, sicher bei jeder Trupps 
leicht zu reiten, auch gefahren, 

steht, da überzählig, zum Verkauf Hofstr. 1- 
____________ Rittmeister L I o s v I ^

Einige tüchtige
Monteure, Maschinen
schlosser, Kesselschmiede, 

Tischler,
M aler u.1 Modelltischler

zum sofortigen Antritt gesucht.
6Iogovk8!ri L  8o k n , Iiiolvrarla^'

Ässchiaenfsbrik und Lklselläimikdk__
Tüchtige

M d l e k M W
für Bauarbeit g e s u c h t.

likinr. l i lk  diaokf
Ißorn III.

Tiillen^ ««f R M b e iln iM "

G « anst. junges Mädchen
dieser Zeitung.

2 sein möbl. Z im m e^

zu vermiethen. vevr«>". —---

liei abruaeden
V e r t a u s c h t

Hierzu Beilage.



Brilage zu Nr. 148 drr „Thorncr Pressc"
Dounerstag den 27. Juni 1895.

Kochzeitsgevräuche bei den M orm onen.
Es ist zwar allgemein bekannt, daß die Mormonen ihre zwei bis 
drei Frauen haben und die Ehe ihnen das wichtigste Sakrament 
ist. Nicht aber sind bisher ihre Hochzeitsgebräuche bekannt ge
worden, die sie eifersüchtig vor jedem profanen Auge gehütet 
haben. D ie Regierung der Vereinigten Staaten hat schon lange 
ein Auge auf die Heiligen von Neu-Jerusalem geworfen, möchte 
die Polygam ie in Utah abschaffen und die Mormonen den in der 
übrigen Union gütigen Gesetzen unterwerfen. Daher späht sie nach 
irgend einer Hanghabe, die sie gegen die Verfassung der Mormonen 
anwenden könnte, und diese, in der Furcht, daß ihre hochzeitlichen 
Gebräuche vielleicht eine solche bieten könnten, haben sich einen feier
lichen Eid auferlegt, unverbrüchliches Schweigen darüber zu bewahren. 
Es ist daher noch nie gebrochen worden. Nun hat aber ein 
amerikanischer Reporter doch mehreren Hochzeiten der Mormonen 
in Great S a lt  Lake C ity  beiwohnen können —  was gelänge 
einem geriebenen Banker und Zeitungsreporter dazu wohl n icht? 
—  und beschreibt sie folgendermaßen: Zn dem Augenblick, wo 
das P a a r —  oder das Trio oder Q uartett, salls der M ann 
zugleich zwei oder drei Bräute heimführt —  den Vorhof des 
Tempels betritt, gehört es einer ganz anderen als der wirklichen 
W elt an. Der Gatte und die Gattinnen erhalten neue Namen, 
meist biblische, so daß ein von der Regierung entsandter Inspiz ient 
keinen der in das Eheregister eingeschriebenen Namen wieder
finden könnte. John Johnson heißt vielleicht Sam uel und M a ry  
Johnson Ruth. D er Patriarch der Kirche kennt die Gatten nur 
unter den neuen Namen, welche die Eheleute später nie wieder 
aussprechen. Nachdem sich also die Brautleute beim E in tr it t  in 
den Tempel ihrer bürgerlichen Namen entledigt, entledigen sie 
sich auch ihrer bürgerlichen Kleidung und legen hochzeitliches 
Gewand an. D ie Bräute bekleiden sich m it einem enganschließen
den Rock m it einer Leinwandtaille ohne Nähte. Ueber den 
Rock fä llt die „Tempelrobe", eine Tunika von weißer Leinwand 
oder Musselin. Der B räutigam  träg t ein Barett von weißem 
Linnen, in welchem er aussieht wie ein Koch, und ein langes 
weißes Gewand, das ihn von den Schultern bis zu den 
Füßen einhüllt. Wenn die Zeremonie zu Ende ist, legen die 
Neuvermählten die Kleider ab, um sie nie wieder anzuziehen. 
D ie Zeremonien bestehen nun zunächst in einem symbolischen Bad, 
das alle Sünden abwaschen soll, danach werden die Brautleute 
in den „G arten  Eden" geführt. Dieser befindet sich mitten im 
Tempel, angefüllt m it exotischen Gewächsen. E r soll das irdische 
Paradies versinnbildlichen. Zn  diesem Garten erwartet der 
Patriarch, als Satan verkleidet und auf einem Apselbaum sitzend, 
die Ankunft Evas, der B ra u t, die m it langsamen Schritten sich 
zu ihm hinbegiebt und sich neben ihm unter den Baum setzt. 
Der Patriarch erzählt ih r die Legende von der Schlange, und

wenn er zum Ende seiner Erzählung kommt, nähert sich der 
B räutigam  Eva, die ihm den Apfel giebt, daß er davon esse. 
Alsdann hört man Donnerschläge und bemerkt B litze ; es ist der 
Akt der über dem Sündenfall hereinbrechenden S tra fe , die Kata
strophe des DraniaS. Das P aa r versucht zu entwischen, aber 
ein Mormonengreis erscheint, ein Schwert in der Hand, jagt sie 
aus dem Paradies und nöthigt sie, sich in ein geheimes Zim mer 
des Tempels zu flüchten, wo die Kirchenältesten sie erwarten. 
H ier befindet sich eine der ersten Frauen des Neuvermählten, 
ergreift die Hand der neuen G attin  und legt sie in die ihres 
Gatten m it den W o rte n : „M e in  Gemahl, ich gebe D ir  meine 
Schwester Ruth zur F ra u ."  S ie zieht sich nun zurück, der 
Patriarch hält eine Ansprache an das neue P aar, die entsprechend 
der sozialen oder finanziellen S tellung des Mannes kurz oder 
lang ist —  „ganz wie bei u n s ", sagt der Berichterstatter. I n  
den meisten Fällen heirathet der Mormone aus Sparsamkeits
rücksichten —  es g ilt sowohl Ze it wie Geld zu sparen —  m it 
einem M a l eine ganze Anzahl Frauen. Dann giebt die G attin  
N r. I  ihm eben mehrere ihrer „Schwestern" zu Frauen. Um 
so ansehnlicher ist die Rolle, die sie selbst dabei spielt. S ie  ist 
stolz auf dieses ehrenvolle Am t, denn je mehr Frauen ein 
Mormone hat, desto mehr Anrecht hat er auf die Glückseligkeit 
jener W elt, und sie nimmt selbstverständlich daran Theil. Eine 
nicht verheirathete F rau kommt nach den Lehren der Mormonen 
niemals ins Paradies. Deshalb ist die Furcht, sitzen zu bleiben, 
bei den jungen Damen von Great S a lt  Lake C ity viel größer 
noch als bei den unseren. Schließlich sei noch erwähnt, daß der 
Mormone sehr wenig von seiner Schwiegermutter zu leiden hat, 
denn wenn sie ihm lästig zu werden anfängt, heirathet er sie 
einfach, und dann w ird  sie ganz erträglich. I n  diesem letzter» 
Falle kommt dann also die Tochter in die Lage, ihre eigene 
M u tte r dem Gatten zur F rau geben! Das sind allerdings 
mormonische Zustände!

M an n ig fa ltig es .
( G e g e n  u n s e r e  M a i b l ü m c h e n )  w ird eine schwere 

Anklage erhoben. S ie  sollen trotz ihres jungfräulichen Aus
sehens und herrlichen Duftes, durch welchen sie sich ja der a ll
gemeinen Beliebtheit erfreuen, durchaus nicht so harmloser N atur, 
sondern geradezu starke Giftpflanzen sein. E in Arzt schreibt da
rüber den „Münch. N. N . " : D as Maiblümchen (O onvallaria 
m aja lls) kommt in Europa, Nordasien und Amerika häufig, be
sonders in  Laubwäldern, vor und w ird  auch hier und dort im 
Großen von Gärtnern angepflanzt, da seine B lüten, ihres 
prachtvollen Wohlgeruches wegen, einen ergiebigen Handelsartikel 
bilden. D ie ganze Pflanze enthält aber zwei G iftstoffe: Con- 
va lla rin  und Convallamarin. Das letztere ist ein starkes Herzgift

und in seiner W irkung ähnlich dem D ig ita lin , dem der rothe 
Fingerhut (D ig ita lis  purpuroa) seine giftigen Eigenschaften, sowie 
auch seine medizinische Verwendung verdankt. D as Convalla
m arin verlangsamt den Herzschlag, der Blutdruck w ird bedeu
tend erhöht, die Respiration w ird tiefer und langsamer, später 
w ird  der Herzschlag unregelmäßig, bis endlich der Tod durch 
Stillstand der Herzthätigkeit erfolgt. Außerdem kommt dem 
Extrakte der Pflanzen noch eine ganz bedeutende diurctische d. h. 
harntreibende W irkung zu. Früher bildete die Wurzel ein M itte l 
gegen Epilepsie, auch wurden die frischen Blüten, m it Essig 
angesetzt, als H eilm itte l bezw. H ausm itte l gegen Kopfschmerz 
gebraucht. D ie getrockneten und gepulverten Blüten wurden 
und werden noch heute ihrer nicßerregcnden Eigenschaft halber 
als Zusatz zu dem bekannten Schneeberger und ähnlichen Kräuter- 
Schnupspulvern benutzt. —  Das mag alles ganz richtig sein, 
trotzdem braucht man sich die Freude an dem lieblichen Aussehen 
und dem herrlichen D ufte  dieser Frühlingsboten nicht ver
kümmern zu lassen. Denn die Maiblümchen zu Bowlen zu ver
wenden oder in großen Mengen zu essen —  nur auf diese Weise 
könnte die G iftw irkung beim Menschen zu Stande kommen — ist 
wohl niemandem eingefallen.

( E i n e  t h e u r e  T a u f e . )  Der verstorbene Wiener 
Bankier Baron Moritz Königswarter, der seinen jüngsten Sohn 
Hermann zum Haupterben einsetzte, hatte testamentarisch ver
fügt, daß dieser, falls er sich taufen ließe, vom väterlichen Erbe 
eine M illio n  Gulden an neunzehn verschiedene WohlthättgkettS- 
vereine zahlen müsse. Hermann Königswarter tra t zum Katholi
zismus über und hat nun dieser Tage den genannten Betrag 
erlegt.

( E i n e n  e i g e n t h ü m l i c h e n  T r i c ,  u m  s e i n  
T h e a t e r  zu f ü l l e n , )  benutzte Direktor Rizollo in  T ern i. D ie  
Anschlagzettel lautete» nämlich: (Nicht fü r junge Dam en!) Heute 
zum ersten M a le : „D e r R iegel". Posse von B lum  undTochö". 
Und überdies war die Bemerkung hinzugefügt: „Dieses Stück 
eignet sich absolut nicht fü r junge Mädchen. W ir  warnen daher 
die p. t. M ütte r und Väter davor, ihre Töchter mitzubringen". 
Und was war die Folge? Die p. t.  Töchter blieben zwar zu 
Hause, dafür strömte aber fast alles, was in  T e rn i M utte r oder 
Vater war, ins Theater, und das Geschäft war gemacht.

(F e u e r s b r u n s t . )  I n  der Stadt Wisämy-Wolotschok (Gouver
nement Twer) ist eine große Feuersbrunft ausgebrockcn. Ueber hundert 
Häuser sind bereits niedergebrannt. Auch der Verlust von Menschenleben 
ist zu beklagen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a rtm a n n  in Thorn.



Gewerbeschule für Mädchen
zu Thor».

Oeffentliche Schlußprüfung
oes 21. Kursus in der höheren Töchter
schule, Zimmer Nr. 27, 2 Tr. hoch 

Sonntag den 30. Juni d. J s .
vormittags 11 Uhr.

Neuer Kursus (22.) beginnt 
Dienstag den 30. Ju li 1895 

und endet Ultimo Dezember er.
Anmeldungen nehmen entgegen 

3utiu8 Lürliell. L . U»rk8. 
BaderstraßeJ.______Gerberstrabe 35. I.

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
wird billig ertheilt

Brück-nftr-«- I«. I Tr. k.
GM>, Unterricht
dem Hause pro Stunde 50 Pf. wird ertheilt
__________ Leiditscherstratze 46 Part.

Klavierspielen
für häusl. Feftlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. »  14«,t a t -  Mauerstraße 37, 1 Tr.

ervvirbeu und vorwordbea

II. L  U .  I'iltilliv,
ktzriiil M ., ^ui8tzll8trL88tz ülr. 25.

F il ia le n :
lismbueg, Köln, ssranKfurta. 8., llilünoken, 

Prag, kudapesl.
Unser Bureau bat über 21000 Talent- 

nngelegvnbelten bereits erledigt. Ver- 
^vertbunKS-Verträge werden von über >*/« 
lgilllon üilarK ab^eseblossen. ^Vir Aeben 
^ukblärun^ Kostenlos und versenden unsere 
Prospekts gratis. ____________________

?M  I I U

Z  Z L ? »  ^ 5 5

L Z Z -« - ' s  2. -
---L  --  IZL ^  §

W  I I

liaelisle MvUe Heilung LeiineiaemWer l.V8k » 1 « i s . r k , 1 0 ,0 0 0  «Ili. êrtli.
klrv88e Iu ix u 8 -e i< ;lllo in i> ik t-  > ^  <M

t .0 I 7 c N > L .  I L > V S  L  «»ex.
11 lMK kül' 10 Ulsrli. koi'to  u. Iit8t« 20 VI ex tra  ver86näet nooll
28 b«8k kür 25 M rli. p .  ä .  8 c k r s d e r ,  IlMiiover. «r. k i lM M r. 20.

IZ!0 !0 !O!0 !O!0 !O!O!0 !0 !S!<tZ!0 !0 !<Z!S!0 !S!0 !0 !S!S!<I

^ s v r r
1 2  8 « I» i1 I« r 8 tr . 1 2

W M "  M n - I s r ^ t s l i s r  - W E
för Lnlon- und Zimiiikt-Dkliiiriitia«

enipfiehtt sick bei vorkommendem Bedarf unter Zusichern,>» billigster Preise 
bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre.

o a u e i- I ia f tk k -  s s a y a ä e n  - k n s l i - i e l ,  m it  g a r s n l i i - t  
I>kinö! - f i i 'n i 8 8 .

XIX X!X x«x XIX v,x XIX XiX XIX XiX XIX ̂ ,x XIX»
XIXXIXXIXXIX XIX XIX XIX XIX XIXXIX XIX XIX -s- XiX XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX XIX xixl

Möbel-, Spiegel- Mb Polstemaareilsabrik
vou

ß d o l p k  VIi. L o l l N ,  IIk iliZ tzZ e iM i. 12>
empfiehlt sein wohl assortirtes

Lager gut gearbeiteter Möbel
zu sehr billigen, aber festen Preisen.

O r .  8 p r » i » x v r  8 v l» v r  K a i s » » » .
Lebrauobs-^niveisung. ^

Nan Liesse sieb st^vas Balsam 
auk den boblen Handteller und 
reibe die sebmerrbatten Stellen ^  

»̂ s des Nordens und Abends öfters ^

Bei TabnsebwerL befeuebte man 
öfters das sebmersbafte 2abn- 
tleiseb und reibe aueb aussen ein.

W  vestandtbeile: Spirit. reet. Spirit. aetber. ^etber. 6bam. Balsam, peruv. 01. M
Oariopbvll. 01. Oinnam. ebiv. 01. Bavandul. 01. Lerßsam. 01. Naeid. dest. 01.

Butae. 01. Iridis. 01. Bauri. 01. 6ardam. ^

^  Unübertroffenes Mittel
A6A6L Bbeumatiswus, 0iebt, 

^  Aabnsebmers,
W  LopfsebmerL, 8eb>väobe, Beber- 
^  müdnn^, ^.bsxannunK,
^  Brlabmun^, Lrustsebmersen, 
^  LreuLsebmerren, Bexensebuss, 

Insebtenstieb ete.

1 IkLtt» IL.

Schaeibemiihler Pserbe-Lotterie,
Hauptgewinn : 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 6. Ju li cr., Lose L Mk. 1,10.

W iesbadener Lotterie.
Hauptgewinn: Mk. 20000; Ziehung am 
1. Ju li cr., Lose L Mk. 1,10 empfiehlt die 

Hauptagentur O slL«,- rri-r»HV«rt, 
____________ Altstadt. Markt.__________
(F^chuhmackerstr. 20. Wohnung 1 Tr. h. zum 
> 2  1. Oktober zu y. Näh. Gerechteste 10.

8 e I r i» tv c k v v L 8 v L  i r «

liefert billigst die Schlosserei von
W !tti»r» i»n , Mauerstr. 70.

Ein gut erhaltener vierzöüiger 
A r b e i t s w a g e n

steht billig zum Verkauf.
tiermsno 8tenrel, Schaubudenplatz.

^ e Z / ' e / r / e s ä c ^ e ,
ürnteplrine, VÄ88eicti«;bt« k läu e , seile ^ r t  N ablelnen t iir 

Leite, Sexei, Zlr»-gul8en,
v » 8 8 « r c k 1 « I » t  1 n » p r » x n » r t « 8  L i«1i»«i»,

kraun el>tziuj8«ll prapariM 8tzKtz1tueI>, kMmivoI1tziie8 8eZtzltue!>,
pfsrcledvoKkn, LoklafdeoKen für Arbeiter,

8 p v L i » I I t ä t :  rv I iL H v o llv irv  ^  V .  t ) .  k L « rc k v ck « e lL si»

G  empüebit O sr l llt ls llo n , IllOI'II, M tM t. Mrlit 23.

T n c h l a g e r
und

l l t ls s L L g e s e l is t t
für neueste

Kerren-Mabca
und

t i i i l o r i a M .
v .  v o l l v s ,

r i » < » r n - ^ r t u 8 l » o t .

r a d r r L ä v r

d v v L I u r t e »  ^ » b r i l t n t ,
liefert billigst und unter Garantie, sowie
sämmtliche Bedarfsartikel

k rsn r  M r tz r ,
Lisenhsndlung um Ilonnrnthor.

ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burschen- 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r. 
Möbl. Z. n. K. v. s. f. 15 M. z. v. Gerberstr.äl,Il? 
(M öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. ktllr. 
M öbl. Zimmer zu verm. Klosterftr. 1, 3 Tr.

E in e schöne W ohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
vermiethen CoppernikuSftrahe 2V.
________________________ »  8 iN I« .

MiL ULSbl. Lin»n»vr,
am Garten gel., sep. Ging., zum 1. Ju li zu 
verm. Zu erfragen in der Schloßmühle.

G e s c h ä f t s k e l l e r
zu verm. Zu erfr. Neust. Markt 18» I.

Zum Mrtiir-BüreM geeignet,
sind 2 neben einander liegende Parterre- 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen.
__________Tuchmachrrstraste Uv. L1.

^ n  meinen renovirten Häusern in der 
Gerechtenstraße sind große Wohnungen 

und M it t e lw oh uu ng en zu vermiethen. 
«U.

D ie  Geschäftskeller,
welche l,. 0. ssensKi' bis jetzt zur Selter- 
fabrikation innegehabt, sind vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Coppernikusvrahe 2 - .

LL 8 lL N ^.
E in  zweifenfteriges^

M k "  Z i m m e r ,
Hochparterre, mit sehr bequemem Zugang,
zum Geschäftszimmer besonders sich 
eignend, zu vermiethen

Katharinenstr. t.
Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


